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Nr. 185

Der Freiheitskampf der
Beduinen und DBruſen

London, 8. Auguſt. Die Lage in Syrien verſchärft ſich
immer mehr, da die Beduninen aus der arabiſchen Wüſte
ſich den aufſtändiſchen Druſen im Kampf gegen die Fran-
zoſen angeſchloſſen haben. Die Aufſtandsbewegung dehnt
ſich auch auf andere Gegenden Syriens aus, da die Auf-
ſtändiſchen den Kampf für die ſyriſche Unabhängigkeit aus
gernfen haben.

bedeutende Deriuſte der Prunzoſen,
Der Vizegouverneur gefangen.

Feruſalem, 9. Auguſt. Die franzöſiſchen Verluſte bei den
letzten Zuſammenſtößen in Syrien ſollen 200 Tote und 600
Verwundete betragen. Auch ſind beträchtliche Materialver-
luſte zu verzeichnen. Wegen ver Militärtransporte iſt der
allgemeine Verkehr zwiſchen Damaskus und Semakh vorlänfig
eingeſtellt worden.

Die „Times“ wollen aus Jeruſalem eine Beſtätigung der
Nachricht erhalten haben, wonach der franzöſiſche Vize-
gouverneur gefangen genommen worden ſei. Die
franzöſiſchen Hilfstruppen aus Damaskus ſeien noch nicht ein-
etroffen. Eine franzöſiſche Abteilung ſei in einen Hinter-
alt geraten. Franzöſiſche Flugzeuge hätten die Dörfer der

Aufſtändiſchen bombardiert. Ein Bataillon aus Beirut,
das nach Marokko abgehen ſollte, erhielt Befehl,
ſich nach dem Aufſtandsgebiet zu begeben. Die fran-
zöſiſchen Behörden ergriffen energiſche Maßnahmen, um Da-
maskus zu verteidigen. Der Aufſtand dehnt ſich aus.

Zu dem Ueberfall einer franzöſiſchen Kolonne in Syrien
durch eine Gruppe von Druſen ſchreibt heute „Paris Soir“,
daß die Lage in Dſchebel Drus ſich verſchlim-
mere. Die Druſen ſeien eine kriegeriſche Bevölkerung von
200 000 Seelen, die ſich in einer gebirgigen Gegend an der
äußerſten Grenze von Syrien und Paläſtina befänden, das
heißt, der dem Mandat Frankreichs und Englands in Vorder-
aſien unterſtellten Gebiete. Ein Teil dieſes Stammes habe
ſich jüngſt erhoben, wie es bereits zurzeit der Verwaltung
des Generals Weygand vorgekommen ſei. Nach den neuſten
Berichten ſoll ſich die Bewegung ausgebreitet haben. Jnfolge-
deſſen ſei eine Konzentration der franzöſiſchen
Truppen in Syrien angeordnet worden.

raunſ reich Kümpft un drei Fronten.
Paris, 9. Auguſt. Jm Kriegsminiſterium wird zugegeben,

daß eine vom General Michaut geführte Kolonne von
rebelliſchen Druſen überraſcht und größtenteils aufge-
rieben wurde. Ueber die Höhe der Verluſte werden keine
Mitteilungen gemacht. Ein Teil der Abendblätter, darunter
„Jntranſigeant“, äußern ſich erbittert darüber, daß die Re-
gierung zugeſteht, erſt durch engliſche Zeitungs-
depeſchen Kenntnis von den Vorgängen in
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Uhr vormittags. ePoſtſcheckkonto Leipzig

Hyrer und Rifkabylen.
amtlichen Stellen ſei unverſtändlich, da vormittags ein langes
Telegramm des Generals Sarrail eintraf. Es wird der
Rücktritt des Oberkommandos gefordert

„Liberte“ glaubt, Briand ſei bereit, General Sarrail
abzuſetzen, aber Painleve zaudere. Das „Journal des
Debats“ findet die Lage in Syrien ſehr beunruhigend
Aber die Meldungen aus fremder Quelle müßten mit Vorſicht
aufgenommen werden, wenn ſchon die Niederlage unbeſtreitbar
wäre. Das Blatt verlangt Aufklärung der Oeffentlichkeit
und bezeichnet Sarrails Verhalten als unverzeihlich. Der
„Temps“ erinnert daran, daß Frankreich jetzt an 3 Fronten
zu kämpfen habe. Die Druſen verfügten über 60000 wehr-
fähige Männer und würden von den Arabern unterſtützt.
Auch in Damaskus drohe ein Aufſtand
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Paris, 10. Auguſt. Daß die Regierung über die Ereigniſſe
in Syrien beſſer unterrichtet iſt, als die offiziöſen Meldungen
erkennen laſſen, ergibt ſich aus dem ſoeben gefaßten Beſchluß,
zwei Bataillone der Fremdenlegion ſofort nach Syrien zu ent-
ſenden. Nach einem weiteren Telegramm haben ſich zwei
ſtarke franzöſiſche Kolonnen in der Region von Sueida ver-
ſchanzt. Die Druſen wollen die Garniſon aushungern.

Bungrabien,

London, 9. Auguſt. Die Preſſe beſchäftigt ſich eingehend
mit dem Druſenaufſtand in Syrien, beſonders deshalb, weil
ein Rückſchlag auf Paläſtina, Jrak und Aegyp-
ten befürchtet wird. Ein Korreſpondent der Morning
Poſt“, der aus Syrien zurückgekehrt iſt, teilt mit, daß der
Aufſtand nicht verwunderlich ſei. Seit 5 Wochen hätten
unaufhörlich Angriffe gegen die franzöſiſchen Militärpoſten
in Syrien ſtattgefunden. Die Franzoſen begegneten in Syrien
den gleichen Schwierigkeiten wie England in Aegypten, und
der Gedanke der Selbſtregierung, der während
des Krieges und nach dem Waffenſeillſtand im ganzen
Orient verbreitet worden ſei, fange an zu gären. Die
Araber dieſes Landes hätten von einem Panarabien
geträumt. Dieſer Traum habe ſich aber bisher nicht erfüllt,
da die Juden ſich in Paläſtina wie die Franzoſen in Syrtien
feſtſetzten. Der Plan ſei aber nie aufgegeben worden.

ſcabienoßenſive bei Meuülig.

Madrid, 10. Augunſt. Die Proklamation des nennen Kalifen,
die am Sonntag früh erfolgen ſollte, mußte verſchoben wer-
den, da durch Flugzeuge die Nachricht eingetroffen war, daß

eine eröffnetdie Rifkabylen
haben.

Offenſive bei Melilla
7

Paris, 9. Auguſt. Havas meldet aus Ca ſablancea, daß
ſehr beträchtliche Truppenverſtärkungen
Waffengattungen gelandet worden ſind und während der
ganzen kommenden Woche weiter erwartet werden. Die Ope

Syrien erhalten zu haben. Die Zurückhaltung der rationen vollziehen ſich äußerſt ſchnell.

h e eeaeeeeeeeeerEeeeeeeeoreeeeeereeé en. ezurückhaltende segrüäßung Briands, Die ſranzöſiſch-engülchen Fuktbeiprechungen,
London, 10. Auguſt. Briand wird heute abend in

London ankommen und vorausſichtlich zwei Tage hier bleiben,
Die Mitglieder des Kabinetts bleiben trotz der Vertagung
des Unterhauſes während der Dauer der Verhandlungen in
London.

Der „Obſerver“ befaßt ſich kurz mit der Ankunft Briands
und dem Verhandlungsthema und meint, dem franzöſiſchen
Außenminiſter müſſe vor allen Dingen mit größter Höflich-
keit klar gemacht werden, daß es Grenzen gibt, über die
England nicht hinaus gehen kann. Man könne nicht geſtatten,
daß das Genfer Protokoll unter einem anderen Namen wieder
aufſtehe. Es gebe nur einen Weg, eine Konferenz unter
gleichberechtigter Teilnahme Deutſchlands,
die Paktfrage zu löſen.

25 36 ist anga i iBer „lemus“ üßer die bondoner Berßandiungen
Paris, 10. Auguſt. Der Londoner Berichterſtatter des

„Temps“ gibt eine ausführliche Darſtellung des britiſchen
Standpunktes in der Sicherheitsfrage.

Bald win habe die Kabinettsmitglieder gebeten, während
der zächſten Wochen in London zu bleiben, damit ſie über
den Fortgang der Beſprechungen zwiſchen Bria m d und
Chamberlain auf dem Laufenden gehalten würden. Er
hoffe, daß bis Ende der Woche ein Einvernehmen zwiſchen
beiden Staatsmännern herbeigeführt werden kann. Der vor-
herrſchende Eindruck dem „Temps“ zufolge iſt der, daß
die Abneigung des britiſchen Kabinetts gegen weitgehende kon-
tinentale Verpflichtungen ſich unter dem Druck der Do-
minions in letzter Zeit verſtärkt hat. Die britiſche Regie-rung ſo glaubt der Vertreter des „Temps“ mit beſtimmter
Vorausſetzung ſagen zu können, werde in durchaus loyaler
Form ihre Abſicht verwirklichen, an der Aufrechterhaltung
des europäiſchen Friedens bei Wahrung der Handlungsfreiheit
im Ausmaß des Jahres 1914 mitzuarbeiten England werde
dementſprechend in einem Kriege nur durch Fällung eines
Schiedsſpruches durch den Völkerbund oder einer anderen
Körperſchaft intervenieren.
Sanktionen anbelangt, ſo ſte
wie vor auf dem Standpunkte
der Beſetzung von Frankfur

von 1919 und 1923 gelegentlich
t und des Ruhrgebietes,Sanktionen nur nach vorau

ſcheidung eines
dürften.

Was das Recht Frankreichs auf
)e die engliſche Regierung nach

daß

7 sgegangener Ent-Schiedsgerichts ergriffen werden

London, 10. Auguſt.
in Erwartung der morgen beginnenden Paktbeſprechungen.
Es ſei notwendig ſo ſchreibt die Weſtminſter Gazette“,
daß Deutſchland zu Rate gezogen werde, bevor
ein endgültiger Paktentwurf gemacht werde.
Hindernis gegen Deutſchlands Eintritt in den Völkerbund ſei
ſeine Abneigung, die militäriſche Verpflichtung des Völker-
bundvertrages anzunehmen.
darin, daß Frankreich als Garant der Schiedsgerichtsverträge
zwiſchen Deutſchland und ſeinen öſtlichen Nachbarn das Recht,
habe, bei einem Konflikt jederzeit gegen Deutſchland ein-
ſchreiten zu können. Die britiſche Oeffentlichkeit würde ſich
einem Pakt widerſetzen, wenn Frankreich darauf beſtünde,
das Schwert auf dieſe Weiſe über Deutſchland zu halten und
eine Reviſion der Friedensverträge zu verhindern. England
würde als Hüter der Rheingrenzen in eine eigenartige Lage
kommen, wenn Frankreich das Recht zuſtände, die entmilita-
riſierte Rheinlandzone zu durchqueren.

7

Bie Iürſtet fordert Moßful.
London, 9. Auguſt. Wie aus Angora gemeldet wird,

bereitet die türkiſche Regierung einen Appell an den Völker-
Bund und an die Mächte vor, in dem ſie, geſtützt auf den
Bericht der Völkerbundskommiſſion, die Rückgabe des Vilajets
Moſſul an die Türkei fordern wird.
bie engliſche Kegierong gegen den Moſſulbericht,

London, 10. Auguſt. Wie der diplomatiſche Korreſpondent
der „Sunday Times“ berichtet, hat ſich das engliſche Kabinett
bereits mit dem Bericht der Jrakgrenzkommiſſion beſchäftigt.

Die allgemeine Auffaſſung in miniſteriellen Kreiſen laſſe ſich
wie folgt beſchreiben:

Die Kommiſſion ſelbſt habe nur gutachtliche Vollmachten
gehabt und ihre Aufgaben und Vollmachten überſchrit-
ten. Ebenſo ſei es zweifelhaft, ob der Völkerbundsrat ge-
willt ſein werde, alle die Beſchlüſſe und Empfehlungen der
Kommiſſion, von denen manche auch unlogiſch ſeien, anzu-
nehmen, beſonders würden noch gegen die Auffaſſung Ein-
wände erhoben „daß das ſtrittige Gebiet noch unter türkiſcher
Souveränität ſtünde. Dadurch, daß ſich die Türkei der Ent-
ſcheidung des Völkerbundes unterworfen habe, habe ſie gleich-

bundes übertragen.

etwas Freudiges.

aller

Die engliſchen Morgenblälter ſtehen

Das große

Eine andere Schwierigkeit beſtehe

Jndeſſen ſei noch kein entgültiger Beſchluß gefaßt worden.

falls jeden Anſpruch auf Souveränität der Entſcheidung des

für Produktionsſteigerung, innere
Krüftigung und Preisſenkung!

Der Kampf um die Zollvorlage tritt in ſein letztes Sta-
dium. Noch vor Wochenſchluß iſt die Vorlage auf die Tages-
ordnung des Reichstages gelangt. Die Oppoſitionsparteien,
die bereits bei der nun glücklich auch vom Reichsrat geée-
nehmigten Steuerreform gezeigt haben, wie „xredlich“ ſie
es meinen, bieten ihre letzten Scharen zum Sturm auf. An
der weiteren verantwortungsfreudigen Haltung der Abgeord-
neten der Regierungsparteien wird auch der Widerſtand der
Oppoſition in der Zollvorlage zuſammenbrechen. Allerdings
eins iſt gewiß und bereits am erſten Verhandlungstage klar
hervorgetreten: die Sabotagebemühungen der Lin-
ken, vor allem der Kommuniſten, werden ſich noch ſtär-
ker auswirken, als es bereits bei den Steuerverhandlungen
der Fall war, und ſie alle, ob ſie nun Demokraten, Sozial
demokraten oder Kommuniſten ſind, ſtehen dafür ein, die
Beratungen möglichſt lang hinzuziehen, um aus dem Wider-
hall der Verhandlungen für ihre demagogiſche Taktik par-

ſ Die Brotwucher-Demonſtra-tionen hatten vor einiger Zeit Sozialdemokraten und Kom
muniſten wieder kameradſchaftlich geeinigt. Bei den Verhand-
lungen, die ſich in den nächſten Tagen im Reichstage ent
ſpinnen, wird daher der ſonſt geſpaltene rote Block
Schulter an Schulter kämpfen. Wer die Sonnabends-
rede des Reichskanzlers mit der Schärfe ihrer Schlußfolgerung

auf ſich wirken läßt, wird es letzten Endes als unverſtändlich
empfinden, daß die von der Regierung vorgeſchlagenen Maß-
nahmen nicht auch bei den Gegnern zum mindeſtenn Be
achtung und ſachliche Würdigung finden. Dr. Luther hat
ohne jede Schönfärberei mit wuchtigen Strichen die geſamte
Lage unſerer Reichswirtſchaft wirkſam ſkizziert und zu er
kennen gegeben, daß die Reichsregierung nur unter dem
Zwange der Not ſich zu Gunſten der inneren wirtſchaftlichen
Erneuerung und Erſtarkung ſich auf das äußerſte beſchränkt
hat. Was in Sachen der Zölle gefordert werden mußte, iſt
in der urſprünglichen Vorlage der Regierung r Genüge
hervorgehoben worden. Dr. Luther hat daher in ſeinen Aus-
führungen keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß weitere
Zugeſtändniſſe nicht gemacht werden können. An
ſich bedeuten ja Steuern und Zölle für ein Land nicht gerade

Da aber nun einmal Deutſchland als po-

zu
ſe

litiſches und wirtſchaftliches Gebilde nicht mehr völlig frei
in ſeinen Entſchlüſſen iſt, mußte eben ein Ausweg ge-
ſucht werden, der wenigſtens im Augenblick den Jntereſſen
unſerer Geſamtproduktion auf dem Jnnenmarkt zu Gute

kommt und gleichzeitig einen etwa von draußen her ein
ſetzenden Druck ausſchaltet. Man kann in land wirtſchaft
lichen Kreiſen an der Vorlage ſelbſt, wie ſie aus dem Aus
ſchuß herausgekommen iſt, keine volle Freude haben. Es iſt

ſo viel Unbefriedigendes hereingekommen, ſo daß
man gerechterweiſe anerkennen muß, daß die Vorlage, ſo wie
ſie ſich heute darſtellt, im gewiſſen Sinne eine Verſtümme-
lung bildet. Aber der Landwirtſchaft muß es angelegen ſein,

im Jntereſſe d Ganzen möglichſtes Entgegenkommen zu
zeigen und den Weg für die Durchführung des ihr gegebenen
Schutzes weitgehendſt zu ebnen.

Angeſichts der bevorſtehenden Zollgeſetzgebung hat die
Reichsregierung, wie Dr. Luther ankündigte, Maßnahmen
vorgeſehen, die zu einer Senkung der Preiſe führen
ſollen. Unter dieſem Geſichtspunkt iſt die weitere Senkung

der Umſatzſteuer als ein unbedingter Fortſchritt anzuſehen.
Preisſteigernde Urſachen, wie ſie in den verſchiedenſten
Formen zu Tage treten, ſollen möglichſt genau unterſucht
und mit aller Gründlichkeit geprüft werden. Dagegen wird
die Regierung für die verbeſſerte Sicherheit des wirtſchaft
lichen Lebens eine Geſtaltung der Zollvorlage bevorzugen

nüſſen, die ſie in die Lage verſetzt, jederzeit von neuem
regulierend eingreifend zu können. Daß der Zwiſchen-
handel, ſoweit er nur als hemmendes Moment in der
Varenbewegung hervortritt, als gefährlicher Aus-

zu betrachten iſt, hat ebenfalls Dr. Luther nach-
hervorgehoben.
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reellen aDer Krieg gegen Polen muß konimen,
litauiſch-polniſche Spannung.

Koowno, 10. Auguſt. Jn der offiziöſen „Lietuva“ bringt
jPur ickis, eeiner der prominenteſten Politiker Litauens
ſeinen auch in der Form ungewöhnlich ſcharfen Artikel gegen
Polen von den drei von Polen unterdrückten Nationen
hätten nur die Litauer ihren eigenen Staat, darum komme
Litauen die führende Rolle im Kampf gegen Polen zu. Jm
Völkerbunde könnte Litauen der Anwalt der Ukrainer und
Weißruſſen gegen Polen ſein, doch kein Völkerbund würde
die unterdrückten Völker vom polniſchen Joch befreien. Auch
Wilna würde ohne einen Krieg niemals an
Litauen zurückfallen.

Dieſer Krieg müſſe früher oder ſpäter kommen,
die unterdrückten 13 Millionen verſchiedenen Stammes könn-
ten die polniſchen Ketten nicht ewig tragen. Wenn die Polen
es in ihrer Nationalitätenpolitik weiter ſo treiben wie bisher.
dann würden die Zeiten der Erhebung gegen Polen wie im
ausgehenden Mittelalter mit Mord und Brand wiederkehren.

Die

„Die Welt ſoll wiſſen,“, ſchreibt das offiziöſe litauiſche Blatt
daß das, was kommt, keine Berliner oder Moskauer Jn-
trige iſt, ſondern der Aufſtand gemarterter und geknechteter
Menſchen.“



garagen haben. Jm Reichstag unter

neten nicht zu vereinbaren iſt.Die Zollvorlage vor dem Reichskag. e
Oßſtruſction der s0zioldemokraten, Künefzenen der Kommuniſten re Werrngeheg

115. Sitzung, Sonnabend, 8. Auguſt. umal ein großer Teil der deutſchen Bevölkerung in ärm-
Am Regierungstiſch. Reichskanzler Dr. guther, Reichs ch vie ehe ling Des el Verhoh nun deu nde Annahme der S5teuern im Keichsrat.

ernährungsminiſter Graf Kanitz und die anderen Mit ohſcherrufe und erneuter Lärm der Kommuniſten wo
e des Reichskabinetts. Das Haus iſt gleich zu Beginn Präſident Löbe bittet um Ruhe. Der Kan Ier fährt Der Reichsrat hat ſämtlichen am Freitag vom Reichstag

r Sitzung ſehr ſtark beſetzt. Präſident Löbe eröffnet dar Der r t r t verabſchiedeten Steuergeſetzen, alſo auch dem Finanzausgleichdie Ei 2 der Tagesordnung ſteht fort: Jeder, der innerhalb der Wirtſchaft wertvolle Arbeit ugeſtimmt. Gegen den Finanzausgleich ſtimmten alleinie Sitzung. Auf der Tagesordnung ſte leiſtet, hat das Recht auf angemeſſene Entlohnung im Rahmen Be d Heſſ v d
die zweite Leſung der Zollvorlage. der l r ren er die Sech yern und Heſſen.

Der Präſident teilt mit, daß von den Regierungsparteien rechtigte Schädigung der verbrauchenden Bevölkerung dur 5ein Antrag eingegangen iſt, bei der Zollvorlage Vorgänge im Kreislauf des Wirtſchaftslebens. Dazu kommt Der nolniſche lieſancie bot strejemann.
für jede Fraktion eine Redezeit von vier Stunden noch, daß noch immer nicht eine feſte h der ver Am Sonnabendnachmittag ſprach der polniſche Geſandte in

feſtzuſetzen. (Entrüſtungsſturm links.) Davon ſoll eine Stunde brauchenden Bevölkerung von dem richtigen Wert der Waren Berlin Olſchewſki beim Reichsaußenminiſter Dr. Stre-
auf die Generaldebatte kommen, zwei Stunden auf die Jn- wieder Platz gegriffen habe. (Erneuter Lärm bei den Kommu- ſemann vor. Ueber den Jnhalt der Unterredung werden
duſtrie- und Agrarzölle und eine Stunde auf die anderen niſten.) Zur Verbilligung der Lebensmittel werde die Reichs amtlich keinerlei Mitteilungen gemacht. Es iſt jedoch anzu

nehmen, daß dabei die Fragen erörtert worden ſind, die mit
den Optanten-Aüsweiſungen zuſammenhängen.

Angelegenheiten. Gelächter links, entrüſtete Zurufe.) regierung die

Bei dieſer Gelegenheit ſei übrigens feſtgeſtellt, daß die Rede
Wähn ül Ax T Fr M ke r h e ten h Ermäßigung der Umſatzſteuer bereits zum 1. Oktober

gegen dieſen Antrag. Man habe nicht einmal den Mut, ihn intrete e t Moicharonig e uu begründen. Das ſei parlamentariſche Korruption en gros. eng enden r Jirgchaft enaher des Reichsaußenminiſters Dr. Streſemann, die dieſer am
Stürmiſche Zuſtimmung links.) eine einheittig e Pre isſentun für den Bitober Donnerstag im Reichstag über die Ausweiſung der deutſchen

Abg. Stöcker (Komm.) proteſtiert gleichfalls gegen dieſe nachdrücklich vetreiben und noti eitfalls von tyrer ge Optanten hielt, in Polen verboten worden iſt. Sie
Beſchränkung der Redezeit ſetzülichen H an dhabe u p reisſenk n n Ge durfte von keiner einzigen Zeitung veröffentlicht werden, und

Abg. Dr. Scholz (D. Vpt.): Von einer Verletzung der b rauch machen Niemand wird verkennen daß da Wirt ein Kattowitzer Blatt, das die Rede doch brachte, iſt von der
Geſchäftsordnung kann keine Rede ſein, denn die Geſchäfts ſchaftsleben jetzt ſchwere Hemmungen hat. t polniſchen Zenſur unterdrückt worden.

aß die Fraktionen ernſtlich in E ehen,
Abgeordnete mit chärfſten

nennenordnung ſieht r des Reichstages Der Kanzler erinnert an die Koſten der Geldbeſchaffung

as es Rei und fährt fort: g S zvor, bei Beratungen eine Reihe von Beſtimmungen zur Be Ich richte heute von dieſer Stelle aus an alle Kräfte des Aus Stadt und Umgebung
ſprechung zuſammenzufaſſen. Von dieſem Recht der Geſchäfts wirtſchaftlichen und öffentlichen Lebens, namentlich auch an ßordnung haben wir Gebrauch et Von galt r Reiche regk und n m die nochmals hihe!
waltigung der Geſchäftsordnung iſt auf keinen Fall die Rede. ichsregierung bei ihrem ſtreben, nach öglichkeit eine Skrat G a(Lebh. Widerſpruch Tlinks.) Sie haben im Ausſchuß ſehr aus grundſätzliche Wendung in der Preisſtellung herbei- „Schreiben Ote doch mal was üver die Hitze, damit die
iebige Zeit gehabt, ſich über alle einzelnen Tarifpoſitionen zuführen, zu unterſtützen. Freier Wettbewerb und das Leute merken, wie heiß es heute iſt ſo ſagte heute ein
ehr eingehend zu äußern. Wenn t die 7 Die e P die re n auf e e gen der Bekannter im Scherz zu mir. Nun, ich denke,beratungen irgend einen Zweck haben ſollen (Zuruf links: wirkung au ie Reichsregier eng hinarbeiten muß. Neben nei Hitzeepiſt mit ſchon zu ſpät, gemerkt wirds wohl„Dunkelkammer!“), ſo wird es der ſein, die Plenarverhand der Arbeit der öffentlichen Gewalten bietet ſich hier auch der De v er San r T r ſchon m der auſ

kungen von Einzelheiten zu entlaſten. Wir alle dienen dem ein weites Arbeitsfeld für die volks wirtſchaftliche Einſicht er ha en, daß er Sommer, n ſcho e
Anſehen des Parlaments (Großer Lärm links und ironiſche und das vaterländiſche Wollen der großen volks wirtſchaft dem Rückzug befindlich glaubte, immer noch da iſt und
er dern ſang i r hre d Wir n n er e die Reich daß auch jetzt noch im Auguſt die Sonne brennende Hunds-uen, die in den Ausſchüſſen erörtert worden ſind. Wir Dem Zo ompromißſtimmt die Reichsregie- tagshitze 8ſtrahl t 34 Grad im Schatten zeigtelten deshalb an unſerem Vorſchlage feſt. (Lebh. Pfuirufe rung zu, es bringt eine Reihe von Verbeſſeru gen tagshitze W h g r d vo ein viehen
inks.) der Regierungsvorlagen. (Lebhafter Beifall bei der Mehr heute das Thermometer! Das iſt denn doch ein bißch

Abg. Fehrenbach (Ztr.) ſtellt feſt, daß hier eine Not heit; ſtürmiſche Pfuirufe bei den Kommuniſten.) zu viel. Ja, wenn man wenigſtens die überſchüſſige Hitze
wendigkeit vorliege. Es ſei eine phyſiſche Unmöglichkeit, Ein Antrag Wels (Soz.), die Sitzung auf zwei Stunden noch aufſpeichern könnte für die kalten Wintertage aber
noch weiter ausgedehnte Verhandlungen zu führen. An zu unterbrechen, wird darauf abgelehnt. (Pfuirufe links.) ſo. Ja, da ſchimpfen wir eben.
irgendeine Aenderung im Plenum ſei nicht zu denken. (Toſen- ei z c tr Lärm der Mi r ei ß cht s In der allgemeinen Ausſprache Aber trotzdem iſt was Schönes an dieſen Hochſommertagen,der Lärm der Minderheit. begründet dann Abg. Hilferding (Soz.) die ablehnende ind wenn man nicht gar ſo ſchimpfen will, ſo wird ſogar

Ein Vertagungsantrag des Abg. Stöcker (Komm.) wird Haltung der Sozialdemokratie. h r gar h horrsabgelehnt. (Lebh. Pfuirufe links.) Der Antrag auf Be Abg. Perletius (Ztr.) gibt als Vorſitzender des Han das Schöne bei weitem die Nachteile überwiegen. Seien
ſchränkung der Rodezeit wird gegen Sozialdemokraten, delspolitiſchen Ausſchuſſes im Namen der Deutſchnationalen wir nur dankbar für jeden Tag der ſonnigen Freude
Hommuntſten nd Demokrazen Ju genommen. Volkspartei, der Wirſch. Vgg. und der Bayer. Volkspartei auch wenn die Hitze uns mal ein wenig ſchwitzen läßt.

Reichskanzler Dr. Luther ſenneeheh der Nennen Karl nd der er Sir wigſenn a. ganz genan? AÄargern tun die Reiten ſig

S 2 5 u u C C el I l J 1 L e Sre- itrgleitet darauf die zweite Leſung ein. Er wird von den gierung hinweiſt. Dieſe Parteien ſeien entſchloſſen, dem immer, entweder iſt's zu kalt oder zu warm, zu trocken oder
Kommuniſten mit großem Lärm empfangen. Sie rufen: „Ober- Geſetzentwurf in der Faſſung der Ausſchußvorlage zuzu zu naß. Allen recht getan, iſt eben eine Kunſt, die auch
xäuberi „Oberzöllner!“ Der Präſident ruft die kommuniſti- ſtimmen und mit der Regrerung die Natur nicht kann! Laſſen wir die andern ruhig ſchimpfen,

man deutlich,
aß ein ſolches Verhalten mit den Pfl n ei eord

n der Wandelhalle ſprach
nung z

ſchen Abg. Stöcker, Torgler und Kovenen je zweimal
zur Ordnung.

Der Reichskanzler weiſt darauf hin, daß die Steuervorlagen
als eine feſte Grundlage für den Wiederaufbau in ange
ſtrengter Arbeit erledigt worden ſind. Zahlreiche ſozialpoli-
tiſche Arbeit, beſonders auch auf ſozialpolitiſchem Gebiete
G in dieſer ſchwer belaſteten geleiſtet worden. Jm
Jntereſſe der Beſchaffung geſchloſſener Grundlagen

für die weitere Entwicklung der deutſchen Wirtſchaft
bedürfe die Reichsregierung aber noch der Zollvorlage.

die Verantwortung für das Geſetzeswerk zu tragen,
obgleich zahlreiche Forderungen von Erzeugern und Ver-
brauchern nicht erfüllt werden konnten. Die Zollvorlage
wird nicht nur eine Wiederbelebung der deutſchen Wirtſchaft,
ſondern auſch des deutſchen Arbeitsmarktes bringen. Auch
die Jntereſſen der Verbraucher werden durch Maß
nahmen zugunſten der Volksernährung und durch Herab-
ſetzung der Umſatzſteuer berückſichtigt. Die Zollvorlage ſoll
dem deutſchen Volke eine beſſere Zukunft bringen. (Beifall.)

wir ſuchen uns das beſſere Teil aus: wir lachen zuſammen
mit der lieben Sonne und freuen uns der ſchönen Sommer-
tage!

a

Komm eine Pauermiete von 140 Proient!
Amtlich wird mitgeteilt:
„Jn verſchiedenen Blättern iſt mitgeteilt worden, daß der

Abg. Hörnle (Komm.) lehnt die Zollvorlage als Er geichswirtſchaftsminiſter Dr. Neuhaus dem Reichsbund Deut-
Die Zollgeſetzgebung ſei nur als vorläufig zu betrachten zeugnis von Brutalität und Borniertheit ab. ſcher Mietervereine erklärt habe, daß mit einer Dauermiete
Es werde jetzt überhaupt noch nicht die grundſätzliche Ent- Abg. Dietrich Baden (Dem.) tritt für eine möglichſte von 140 Prozent zu rechnen ſei. Die Fragen der Wohnungs-
ſcheidung über das zukünftige deutſche Zollregime auf lange Herabſetzung der Zölle ein. wirtſchaft werden im Reichsarbeitsminiſterium bearbeitet.
Zeit hinaus, wie 1902, getroffen, ſondern es ſolle nur ge Abg. v. Graefe (Völk.) erklärt ſich für die Zollvorlage, Weder der Reichswirtſchaftsminiſter noch ein Vertreter des
chehen, was die Gegenwart unbedingt erfordege. Der Geſetz wenn die Mindeſtzölle für Getreide wieder eingeſetzt werden Feichswirtſchafts miniſteriums haben eine derartige Erklärung

entwurf ſei ausdrücklich auf die Zeit bis 31. Juli 1927 be- und die Umſatzſteuer für inländiſche Lebensmittel aufgehoben gegeben ſchafts!

ger Die Reichsregierung werde dafür Sorge tragen, daß wird. Die Frage ob eine Dauermiete von 140 Prozent kommt,o bald wie irgend möglich „Um 24 Uhr beantragt Abg. Dittmann (Soz.) Ver dürfte alſo damit noch nicht beantwortet ſein. Immerhin
dem Reichstag ein endgültiges Zolltarifgeſetz unterbreitet tagung und bezweifelt zugleich die Beſchlußfähigkeit eröffnet auch ſchon dieſe amtliche Erklärung keine allzu

e t S H ſos S i i ſo 1 iſto 3 F 9 g. 141 ewerde. Deutſchland müſſe, nachdem das Syſtem der ein r Sozialiſten wie. Kommuniſten verlaſſen den ereundlichen Ausſichten für die künftige Mietpreisbildung.
eitigen Meiſtbegünſtigun endlich fortgefallen ſei Saal. Durch Abgabe von weißen Karten wird feſtgeſtellt,r don der Polltit er obligkeiluchen Kagetutte daß 244 Abgeordnete anweſend ſind, es fehlen 3 Stimmen e

t e e e an der abſoluten Mehrheit. Das Haus iſt alſo beſhluße r Vereins eherm. S ionier
1g. 325 Deder Ein und Ausfuhr abwenden und zum Syſtem der fäki tenweihe des xunfähig. u t n ne oHandelsverträge zurückkehren. (S richtig) Nur und Verkehrstruppen Merſeburg.a de Weg eines e d t ke Ztig t dein Vizepräſident Rießer beraumt eine neue Sitzung für g v x

auf em Wege eines geor neten Warenverkehrs mit dem S de ſpäter PBoi Fuz Ar n morge fuhren annähernd 50 MitgliederAuslande kö die Ernälk der deutſ s e Stunde ſpäter an. Bei Eröffnung der neuen Sitzung Am Sonntag morgen ſuhre annaherndouslande nne die Ernährung der deutſchen Bevölkerung, J des Vereins ehemaliger Pionier t ſechs Ehrenjungfrauendie Geſundung der deutſchen Wirtſchaft und die Erfüllung ſind die „Regierungsparteien ſtark vertreten. Die allge des Vereins ehema iger re o 33 h

3 x r 11 e i 2 S J 4 H. e r 9 tei eiſe a i hre 2 ehor e 9 nr im Londoner Abkommen übernommenen Verpfliche Abg n c n r die Linke er ünr d ore Wgeienge, geng e in Weſchloſſenem Zuge zur
ungen erreicht werden. eutſchland mm für Sorge r. gege c a h h an ter dar Kriohrichſtadt. Schor n weittragen daß es W der rohe tſchland muß dafür Sorge erklärt, die Sozialdemokratie wolle nur durch lange Reden alten Pionierkaſerne in der Friedrichſtadt. Schon von wen
e e die Zeit totſchlagen. Jetzt komme es aber auf Taten an. Wir grüßte uns dort die ſchwarz- weißrote Kriegsflagge iGefahr der dauernden ſtarken Paſſivität wollen Teuerung und Hungersnot vom deutſchen Volke fern dem eiſernen Kreuz. Um 10 Uhr verſammelten ſich die

der Handelsbilanz halten. Darum wollen wir die Produktionsſteuern, um vom Führer der anweſenden Vereine zur Sitzung. Es wurde
Jn unſeren Handelsverträgen wird allgemein Auslande unabhängig zu werden. Beifall rechts.) Als der beſchloſſen, unter Vorſitz des Kam. Oberwacht meiſter Wi n

erſt feſtgeſetzt werden, wie hoch die Zollſätze in Wirklichkeit Redner eine Bemerküng gegen die Linke richtet und kelmann einen loſen Verband unter den r ringen
find. Mit Ausnahme der Mindeſtſätze ſind in der Vorlage n den a n und eindreſſierten Reden der r und Verkehrstruppen in Sachſen-Anhalt-Thüringen
die autonomen Zölle vorgeſehen. Die Agrarzölle ſind Linken im Ausſchuß ſpricht, entſteht dort ein rieſiger zu gründen.auf der normalen v he gehalten Lärm bei den Komm Tumult. Unterdeſſen hatten die r auf t KaViehz ch Feſt Nindeſt t r. ſernenhbof im Kaſi ehemgalige Kameraden aus Kriegs-Die Bevorzugung der Viehzucht durch Feſtſetzung von Mindeſt Die Kommuniſten erheben ein großes Geſchrei und ver ernenho u h Wege a u es ein Fragen
zöllen dient der Förderung gerade der bäuerlichen Land hindern den Redner am Weiterſprechen. Das Brüllen und Oder len enszei eng in a 12 uhr rin
W Die zollfreie Einfuhr einer erheblichen Menge Johlen dauert minuntenlang an. Der Redner verſucht e e An geldgolregdienſtt Auf der einen Seite

d F i z Je 2 v a ſelz J Antrete 5 e t T Sprat Gefrierfleiſch bietet eine Erleichterung für die Ver geblich, ſeine Rede ſartzuſetzen und verläßt ſehlienkich zuter des Kaſernenhofes hatte das geſamte aktive Bataillon Auf-
raucher. Die gegen die Zollvorlage erhobenen Einwendungen lautem Geſchrei der Kommuniſten die Rednertribüne. Vize- 9 n: auf der anderen die el ligen Pionieregehen davon aus, daß für Deutſchland ein anderes Zoll- präſident Dr. Rießer hat inzwiſchen vergeblich verſucht ſtellung genommen auf der anderen l n die hnenregime wirtſchaftlich zuträglicher wäre. Deutſchland be Ruhe zu ſchaffen. Er weiſt ſchließlich den Abg. Ne ne Unter den Klingen de n e e Derhiette Sohne

nd ſich aber durch das Zollſchutzſyſtem der anderen Länder bauer aus dem Saal, und unterbricht, da dieſer ſich ungefäpr a i ſechs e re angfr en Tochtern
n einer Zwangslage. Ohne die Leiſtungsfähigkeit der weigert, den Saal zu verlaſſen, die Sitzung auf fünf unſeres Vereins von ſechs Shrenjun f e ltar nahmen
Wirtſchaft kann ein Volk überhaupt nicht leben. Aber auch Minuten. von Vereinsmitgliedern getragen. m Feldader Geſichtpunkt der W ie e ort i „uzſi die Zeichen Aufſtellung. Als Erſter ergriff das Worim Auge behalten werden guf di großen Maſſen muß Um 5,10 Uhr eröffnet Vizepräſident Dr, Rießer Kam. Winkelmann Als Vorſitzender des Jeſtaugſchuſſer

wiederum die Sitzung und ſtellt feſt, daß der Abg. Neu begrüßte er alle ehemaligen Kameraden, inſon erheit unter

befreit wird.

Der Reichskanzler ſagte dann weiter, die Bevölkerung bauer (Komm.) inzwiſchen den Saal verlaſſen hat ſ ionieroffizi i ionierüfſ n n r S v e den vielen anweſenden Pionieroffizieren die alten Pionier-prſfe haben Wer de n Arbeitsgelegen- g. Dittmaen n (Soz.) beantragt erneut Vertagung generäle v. Rothardt, v. Heldt und Heſſe. Die Liebe
eſen Worten entſteht und bezweifelt die Beſchlußfähigkeit des Hauſes. zu unſerer Waffe iſt ungeſchwächt geblieben. Pionierfreud

ein ungeheurer Tumult; Die Sozialdemokraten und Kommuniſten verlaſſen wiederum und leid wollen wir auch jetzt noch miteinander teilen.die Kommuniſten rufen: „Brot müſſen ſie haben“, und zum den Saal Durch Abgeben von Ferken wird Wer Präſenz Unſer Gelöbnis bleibe: „Aufwärts, vorwärts, treudeutſch
Reichskanzler: „Schwindler, Halunke“. Es herrſcht ein des Hauſes feſtgeſtellt. Es werden 252 Karten von den alle wege! tig G deur des aktixhrenbetanvender minntenlanger Lä,rm. Der Heichs Regierungsparteien und den Demokraten abgegeben. Das Nach ihm begrüßte der derseitz&7 n ad Die
ehe e hre t deren ſ. Hut ſeligen ßfähtg. Die ſachllche Veratang La tonee Fenrer Hagtet vie len Wetedtin

u enswert etzt. e würdie i der Kanzler auf die Kommuniſten). Dieſe Abg. Ehrhardt (Ztr.): Das Zentrum hält eine mäßige Geiſte von Düppel und Alſen, würdig den r de We
Weſen in ſ e Trrünnsewſe aus, ſtürzen in großen Schutzzollpolitik für die deutſche e für notwendig, kragen an allen Fronten u n um
etre zum Rednerpult und ſchleudern dem Kanzler die weil durch Weltkrieg, Jnflation, Revolution und Deflation neral v. Rothardt, ein alter aſtegelſt a ſchildern und

tn myfworte ins Geſicht. Etwa 5 Minuten lang große Jnduſtriezweige techniſch zurückgeblieben ſind, und auch in beredten Worten den Kamerad zu v t üßte der
ge unter und drüber. Die Kommuniſten rufen dem wegen der großen Kapitalnot und der hohen Zinſen. Mit das Treugelöbnis zu erneuern u T 1866
Kanzler im Chor „Abtreten“ zu. den höheren autonomen Zöllen ſind wir einverſtanden, weil General die anweſenden alten Kamera z von J

e ident Löbe droht mit ſofortigen Ausweiſungen, wenn Durch ſie das Ziel verfolgt wird, auf den Abbau der hohen 1870/ 71. die keine MRühen r iſs Vaterland und
e Szenen in aufhören. Die Kommuniſten ziehen ſich Zölle anderer Länder einzuwirken. Auch ein mäßiger land Tage teilzunehmen. Nach einem H lgte di trede des

daher auf ihre Plätze zurück, ſo daß der l in ſeiner wirtſchaftlicher Schutzzoll ſei erforderlich. v W n.
Rede fortfahren kann. Jede Exportſteigerung dedeute einen Damit ſchließt die allgemeine Ausſprache. Das Haus ver a bach vie t ln P en
Arbeitsgewinn für die Bevölkerung. Die Erzi t ir zielung einer ſtagt ſich auf Montag. i s bauet, ſo arbeiten umſonſt,e e ehe et t and. Sgernetes Vorgehen gehen Runge abgeawnets gert dein ken d e et an et

de r Wie aus der Mitte der Regierungsparteien mitgeteilt wird, er, daß auf den Pionier dieſes Wort beſonders paſſe. SodannSchaffung von Arbeitsgelegenheit. teggenbeit. Die Möglichkeit dazu herrſcht in parlamentariſchen Kreiſen ſtarke ißſt im er unſere Gefallenen mit Worten innigen Gedenkens.könnte die Landwirt tſätze erhalten. Der Rateler betont die Ksnve retr debſerer m h egrüber daß n Sonnabend wieder eine Anzahl Während die Muſit „Jch hatt einen Kameraden intonierte
Rückſichtnahme auf die Lage der Verbrausverſchaſe, von Abgeordneten unnötig und damit zur Ver und die Fahnen ſich ſenkten, weilten die Gedanken bei den

ſchleppung des noch zu erledigenden Arbeitspenſums bei- Kameraden, die ihr Leben ließen fürs Vaterland.
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Sodann nahm der Geiſtliche
die Weihe der Merſeburger Fahne

vor. Bevor der Pfarrer das Wort ergriff, hatte der Merſe
burger Verein vor dem Feldaltar Aufſtellung genommen.
Jn zu Herzen gehenden Worten ſchilderte uns der Geiſtliche
den Wert der Fahne, des Heiligtums des Vereins. Wer
von den Spießbürgern aus Angſt vor der Straße nicht
wage, der Fahne zu folgen, der
des Vereins zu ſein. Mit den Worten: „Keiner hat größere
Liebe denn die, daß er ſein Leben läſſet für ſeine Freunde“
weihte er die Fahne. Die Hülle fiel, und die herrliche, von
Kam. Juckoff entworfene Fahne glitzerte im Sonnenſchein.
Kam. Winkelmann übergab die Fahne ſodann dem Vor-
ſitzenden unſeres Vereins, Kam. Nitz, der ſie wiederum
in die Hände des Fahnenträgers Heyder legte. Fräulein
Schäfer heftete ſodann mit einem innigen Fahnenſpruch
die von den Frauen des Vereins geſtiftete Fahnenſchleife
an die neue Fahne. Der Vorſitzende der Merſeburger Krieger-
vereine, Kam. Wilck, überbrachte ein herrliches Bruſtſchild
für den Fahnenträger. Sodann überreichten die Vorſitzenden
ſämtlicher anweſender Pioniervereine ihre Fahnennägel.

Ein Parademarſch aller ehemaligen Pioniere vor dem
älteſten anweſenden Pionieroffiziers, General v. Rothardt,
und des Pionier-Bataillons vor dem Bataillons-Kommandeur
beſchloß die erhebende Feier. Beim Pardemarſch marſchierte
der Merſeburger Verein an erſter Stelle. Jm Anſchluß an
die Parade war Verpflegung aus der Feldküche. Die Erbſen
mit Speck ſchmeckten ganz vorzüglich, und riefen alte Erine-
rungen wach.

Bereits um 2 Uhr erfolgte der Abmarſch von der Kaſerne
am Pionierdenkmal vorbei, durch Friedrichſtadt und Werder

GJn dennach dem Waſſerübungsplatz des Pionierbataillons.
verſchiedenſten ſportlichen Vorführungen des Preußiſchen
Pionierbataillons 4 bewieſen die Pioniere, daß aüch heute
noch ſcharfe Diſziplin herrſcht und auf allen Gebieten hervor-
ragendes geleiſtet wird. Bei den Klängen der Militär
muſik verging die Zeit allzu ſchnell. Als um 8 Uhr der
Merſeburger Verein ſcheiden mußte, gab ihm die Muſik bis
zum Ausgang vom Platz das Geleit. Noch ein Parademarſch
vor Kam. Winkelmann, und dann ging es im geſchloſſenen
Zug mit entrollter Fahne durch Magdeburg. Die Muſik er-
ſetzte jetzt der Geſang unſerer ſchönen Pionierlieder.

„Als um 9 Uhr der Zug Magdeburg verließ, ſchieden wir
alle dankbaren Herzens für den ſchönen Tag, an dem unſere
Fahne auf dem hiſtoriſchen Boden der alten Pionierſtadt ge-

weiht wurde. ßDer Empfang in Merſeburg.

ei nicht wert, Angehöriger

bie verzögerte Räumung des s50nſionsgebietes,

(Eigene Radiomeldung.)
Berlin, 10. Auguſt. Die Nachrichten, die von einer Ver

zögerung der Räumung des Sanktionsgebietes berichten, ver
dichten ſich immer mehr, ſo daß auch an zuſtändiger Ver-
liner Stelle nicht mehr damit gerechnet wird, daß die
Räumung dieſes Gebietes bis zum 15. Auguſt durchgeführt
ſein wird.

Wie die „Telegraphen-Union“ von gut unterrichteter Seite
hört, ſoll die Verzögerung der Räumung auf Widerſtände
der franzöſiſchen Beſatzungsbehörde ägrantjſühren ſein. Die
franzöſiſchen Generale, ſo auch Herr Guillemaut, haben
ſich offenbar in den Städten Düſſeldorf und Duisburg
ſehr wohl gefühlt, ſo daß ihnen der Abſchied etwas ſchwer
fällt. Dazu kommt, daß ſie allem Anſcheine nach der Politik
Painleve-Briand keine allzu große Sympathie entgegenbrin-
gen. Die urſprünglich für den kommenden Sonntag, den 16.

Auguſt, geplante Befreiungsfeier für das geſamte Sanktions-
und Einbruchsgebiet wird nunmehr verſchoben werden müſſen.

noch nichts ſagen.

Fünt Kommuniſten wegen großer
Rüneleien gus dem Keichstguge verwieſen!

(Eigene Radiomeldung.)
Berlin, 10. Auguſt. Faſt die ganze Vormittagsſitzung

des heutigen Reichstages wurde wiederum durch Radau-
fzenen der Kommuniſten ausgefüllt. Das Haus mußte mehr-
mals vertagt werden.

Als der kommuniſtiſche Abgeordnete Pieck ſich in wüſten
Schimpfereien gegen den Reichstagspräſidenten ergeht, wird
er nach kurzer Pauſe vom Vizepräſidenten Graef für
den Reſt der Sitzung ausgeſchloſſen. Pieck weigerte ſich aber
den Saal zu verlaſſen. Darauf tritt nochmals eine Pauſe
ein. Als nach dem Abſchluß der Kommuniſt immer noch
im Sitzungsſaal weilt, wird er ſyſtematiſch auf 8 Tage und
dann auf 20 Tage ausgeſchloſſen. Die Tribünen werden ge-
räumt, die Preſſe muß die Plätze verlaſſen. Acht Polizeibe-
amte in Zivil erſcheinen im Sitzungsſaal und ſuchen ihren

Nach der Ankunft in Merſeburg um 11 Uhr nahm der
Verein Aufſtellung vor dem Bahnhofe. Unter dem Klängen
des Präſentiermarſches hielt ſodann die Fahne des jüngſten
Merſeburger Kriegervereins ihren Einzug in der Heimatſtadt.
Mit Muſik und entrollter Fahne ging es im ſtraffen Zuge
durch Bahnhof und Gotthardtſtraße zum Ratskeller. So
mancher Merſeburger wurde aus ſeinem ſanften Schlaf ge
riſſen und verwunderte ſich, zu ſo ſpäter Stunde noch einen
Umzug zu ſehen. Jm Ratskeller verblieben die Kameraden
im Kreiſe ihrer Angehörigen, die zum Einzug der Fahne
herbeigekommen waren, noch eine geraume Zeit bei dem Ge
ſang unſerer Pionierlieder.

So hat nun auch der jüngſte Merſeburger Kriegerverein,
der noch nicht ein Jahr beſteht, ſeine Fahne erhalten. Nur
die echte wahre Kameradſchaft ermöglichte es, nach ſo kurzer
Zeit des Beſtehens die Fahne zu weihen. e

Möge der Verein ehem. Pioniere und Verkehrstruppen
Merſeburg und Umgegend weiterhin zum Wohle des Vater-
landes ſeine Arbeit leiſten getreu dem Leitſpruch: „Mühe
und Arbeit, geſtützt auf dem Anker der Hoffnung.“

n W. dem Schrecken davonkam. Der rückſichtsloſe Fahrer wurde feſt

8 J r d r iſt Str f ntrag erſ 44Aus der Stadtgemeinde St. Maximi. Unſere Kirche“ h t Heſtellt Hegen inn. ſt Strafautrag erltattet.
einen ſchönen Schmuck erhalten, einen Teppich für den Einen ſchönen Anblick bieten uns auf der Saale ſeit
Altarraum und einen Läufer, der den ganzer Mittelgang
bis zu den Altarſtufen hin bedeckt. Altarteppicht
iſt zum Andenken an eine Heimgegangene, der Läufer aus
Anlaß eines frohen Familienfeſtes geſtiftet worden. Die
Gaben waren ſchon für die Feier der Glockenweihe beab-
ichtigt, konnten aber nicht mehr zu dem Tage beſchafft
verden. Die Gemeinde wird ſich über die neuen Schmuck-
Wenn die mit warmen und kräftigen Farbentönen die Er
cheinung des Jnnenraumes der Kirche außerordentlich heben,
dankbar freuen.

Die offizielle Verfaſſungsfeier findet am morgigen Nach
mittag um 5 Uhr in der ſtädtiſchen Turnhalle, Wilhelm-
ſtraße, ſtatt. Landeshauptmann und Regierungspräſident
werden Anſprachen halten. Das Beamtenorcheſter ſoll den
muſikaliſchen Teil ausführen helfen.
Elternverſammlung der Mittelſchule. Aus Anlaß der am

b. September ſtattfinden Elte rnbeiratswahlen hatte
die Schulleitung der Mittelſchule die erſte Elternverſainm-
lung auf Sonntag vormittag im Saale der Schule einberufen,
um damit allen Eltern Gelegenheit zu geben, ſie zu beſuchen
Leider ließ der Beſuch ſehr zu wünſchen übrig. Der Schul-
Veſt verlas zuerſt die Wahlordnung und die geſetzlichen

ſtimmungen über die Aufgaben des Elternbeirates und
gab dazu die erforderlichen Erklärungen. Die zweite Ver-

Der

23. Auguſt zur ſelben Zeit ſtatfinden.e Jm Anſchluß hieranſprach der Rektor über den neuen Mittelſchullehr-la der eine Fortentwickkung der Beſtimmungen vom
3. Februar 1910 bedeutet. Entſprechend der Verlängerung
der Schulzeit um ein Jahr iſt in allen Fächern eine Erwei-
terung und Vermehrung des Lehrzieles und ſtoffes einge-
reten, die es ermöglicht, den abgehenden Schülern (nach
eſuch der erſten Klaſſe) eine relativ höhere Bildung mit

auf den Lebensweg zu geben. Auf Anfragen von Eltern
hin wurden die verſchiedenen Berufsmöglichkeiten
ſowie die Frage des Ueberganges auf höhere Schulen er-
örtert. Was dieſen anbelangt, ſo muß geſagt werden, daß er
in der Regel nur tüchtigen Schülern ohne weitere Schwierig
keiten gelingt. Es iſt darum zu empfehelen, die Kinder, die
doch einmal die höhere Schule beſuchen ſollen, dexſelben
gleich von Anfang zuzuführen. Die Einführung des neuen
Lehrplanes ſetzt vorübergehnde Verſchiebungen in den Klaſſen-

e er v die 1 t um ein Jahr frühereten. is Oſtern 1927 wir ü sgeſkyre fene der Plan lückenlos durch
H.Die Lohnerhöhung der Landarbeiter abgele n der

Sitzung der Schlichtungskammer, die unter Vorſitz des
ſtellvertretenden Schlichters Klöppel in Halle ſtattfand,
wurde ein Schiedsſpruch gefällt, durch den die Anträge der
Arbeitnehmervertreter auf Gewährung einer Erntezulage von
6 Pfg. pro Stunde in der Spitze abgelehnt ſind.

VadeVerbot. Jm ſog. Teufelstümpel auf dem un-teren Neumarkt, in der alten Saale an der gaſaneriebrüce
in der Saale am Kaffeehaus Meuſchau iſt neuerdingy

iederum das Baden bei Strafe verboten worden.
nun zwar dieſes Verbot auch etwas verſpätet kommt, ſo
es aber ſehr gut verſtändlich, wenn hier endlich einmal

en wilden Baden ein Ende bereitet wird. Jn den genannten
ewäſſern geht nämlich der Betrieb bis in die ſpäten

wirt Nunden hinein. Das laute Benehmen der Badenden
per nen und ſtörend. Abgeſehen von der Verhinderung
woht Z3auſsenen handelt es ſich bei dem Verbot hauptſächlich

arum, dem Treiben der Badenden auf offener Straße

iſt

inhalt zu gebieten.

aus dem Reichstag. Die Kommuniſten können ſich vor
Wut nicht beruhigen. Als Vizepräſident Graef wieder den

Präſidentenſitz einnimmt, wird er mit gröbſten Beſchimp-
fungen überſchüttet. Der Vizepräſident verwarnt darauf
die Kommuniſten und ſetzte hinzu, daß er keinesfalls!
zögern werde, die ganze kommuniſtiſche Fraktion auszu-

Schlepptau. Das anziehende Bild der flinken Boote iſt recht

errichtet und zeigen dem ſtaunenden Publikum Ausſchnitte

ſchichten an Schaurig-Schönem die Phantaſie der Jugend ſo
gern beſchäftigt, ſieht man jetzt
nächſt die Meiſter im Laſſowerfen zu ſehen.

mittels der Laſſos vorgenommen.
dianer und Cowboys

Ziel mit Hilfe eines Taſchenſpiegels totſicher den winzigen

Auftrag, Pieck hinaus zu befördern, durchzuführen. Als ſeine
Fraktionsgenoſſen ſich nun ſchützend um Pieck ſcheren, packen
zwei Beamte ihn am Kragen und bringen ihn mit Gewalt

ſchließen. Als der Lärm darauf fortgeſetzt wird, werden
er 8

Warnung für Kraftradfahrer. Viele Klagen werden von
Bewohnern der Preußerſtraße laut über des unſinnige
Fahren von Kraftfahrrädern. Man iſt ſich in der ſchmalen
Straße kaum mehr ſicher, überfahren oder angerempelt zu
werden. Wiederholte Mahnungen haben leider nur wenig
Erfolg gezeitigt. Kürzlich wäre beinahe ein Unglück ent-
ſtanden. Jm vollſten Tempo kam ein hieſiger junger Mann
die Straße gefahren, ohne irgendwelche Zeichen zu geben
Fr ſtreifte dabei einen die Straße kreuzenden in der Preußer

ſtraße wohnenden jungen Mann, der glücklicherweiſe noch mit

einiger Zeit zwei Kanuboote, die des öfteren unſere Stadt
paſſieren. Während das eine Boot durch Motorkraft ange
trieben wird, hält es das andere einige Meter entfernt im

geeignet, dem Waſſerſport neue Freunde zuzuführen.
Indianer und Cowboys haben im Halliſchen Zoo ihr Lager

aus dem Leben in Wild-Weſt. Was in den Jndianergs-

in Wirklichkeit. Da ſind zu
Mit fabelhafter

Geſchicklichkeit fangen ſie das wild dahinjagende Roß mit
ſamt der Reiterin, einem ſattelgewohntem Cowgirl. Jn
beträchtlicher Entfernung von dem Objekt werden Feſſelungen

Dann wieder erregen Jn
als Kunſtſchützen Bewunderung. So

trifft B. ſo ein Prärieſohn mit dem Rücken nach dem
Ebenſo gewandt meiſtert er zwei Gewehre, deren

Ladung gleichzeitig den Lauf verläßt und unfehlbar ihre
Ziele zertrümmern. Ueberraſchend war die Sicherheit, mit
der zwei Jndianer Pfeile verſchoſſen. Auch ihr Meſſerwerfen
nach lebenden Zielen war eine kunſtvolle Leiſtung. Zuletzt

entwickelt ſich ein typiſches Bild des Jndianerlebens: ein Ueber
fall auf eine Blockhütte. Sogar die Perücke wurde mit dem
Skalpiermeſſer von dem Kopfe des getöten Jägers ge-
trennt! Die Vorführungen erhielten eine ziemlich knallige
Begleitung durch reichliches Verſchießen von Munition. Bei
den mäßig gehaltenen Eintrittspreiſen Erwachſene 40, Kinder
20 Pfennig) kann man ſich die Wild-Weſts Männer ſchon ein
mal näher anſehen!

Wetterausſichten. Für das mittlere Norddeutſchland: Zu
nächſt trocken, heiter und ſehr warm. Später zunehmende Be-
wölkung und Gewitterneigung. Für ganz Deutſchland: Jm
Weſten vielfach Gewitter mit Abkühlung; im Oſten noch heiter
und warm.

Scherben.

Nus Kreis und Nachöarkreiſen
Aus unſerer Nachbarſtadt Halle.

Vereitelter Selbſtmordverſuch. Am Sonnabend abend be-
obachteten Spaziergänger an den Pulverweiden ein junges
Mädchen, das in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die Saale
ſprang. Die Lebensmüde rief den Paſſanten zu: „Grüßt
meinen Vater, Dieskauerſtraße 14.“ Einen hinzukommenden
Bademeiſter gelang es mit Hilfe von Vorübergehenden, die
Lebensmüde dem naſſen Element zu entreißen und der Polizei
zu übergeben. Gekränktes Ehrgefühl ſoll der Grund zu dieſem
Schritt geweſen ſein.

Lauchſtädt. Militärkonzert. Das in Ausſicht geſtellte
Konzert des Tromperterkorps vom 10. Reiterregiment nahm
programmäßig um 3 Uhr am Sonntag vor dem Anlagen in
Geſtalt eines kurzen Platzkonzertes ſeinen Anfang, woran ſich
dann ſofort das eigentliche Konzert auf dem Konzertplatz
anſchloß. Wie vorauszuſehen war, ließ der Beſuch einiges
zu wünſchen übrig, was bei einem Landſtädtchen zur Ernte-
eit vorauszuſehen war. Das Abendkonzert, das um 8 Uhr

ann, war dagegen gut beſucht. Die Leiſtungen des Muſik
chors waren aber auch ausgezeichnet. Der Muſikmeiſter War-
was hatte mit viel Verſtändnis eine gut gewählte Vortrags-
folge aufgeſtellt. Anhaltender, nicht enden wollender Bei-

Letzte Depeſchen

Ueber den Termin und die Art der e ſich

noch weitere vier Kommuniſten aus dem Saal verbannt
Auch bei dieſen gelingt es nur mit Gewalt, ſie zum Verlaſſen
ihrer Plätze zu bewegen. Achtzehn Beamte trans-
portieren ſie an die friſche Luft. Nach Wiedereröffnung
der Plenarſitzung teilt Vizepräſident Graef mit, daß der
Aelteſtenrat auf 3 Uhr zuſammen berufen ſei und eröffnet
nun erſt die eigentliche Ausſprache.
kine ſozigliſtiſche Entlchürßung

gegen den Marokkokrieg-
(Eigene Radiomeldung.)

Paris, 10. Auguſt. Der ſozialiſtiſche SeineVerband hat
eine Entſchließung angenommen, in der erklärt wird, die

Sozialiſten ſeien zwar Gegner einer unmittelbaren Räumung
Marokkos, weil dadurch internationale Verwicklungen ent-
ſtehen könnten. Aber die ſozialiſtiſchen Abgeordneten dürften
auf keinen Fall durch Bewilligung von Krediten die imperia-
liſtiſche Abenteurerpolitik, die den Marokkokrieg verſchuldet
habe, gutheißen.

Franzöſiſch- engliſcher Kriegsgräberkonflißt,
(Eigene Radiomeldung.)

London, 10. Auguſt. Einen Sturm der Entrüſtung hat in
der engliſchen Oeffentlichkeit die Nachricht hervorgerufen, daß
die franzöſiſche Regierung nach vorausgegangenen erfolg-
loſen Verhandlungen mit der britiſchen Kriegsgräberkom-
miſſion die Aufgabe von insgeſamt neun bei Laventier
gelegenen Soldatenfriedhöfen angeordnet habe. Die eng-
liſche Preſſe iſt über dieſen Akt franzöſiſcher Pietätloſigkeit
empört und berichtet bei dieſer Gelegenheit auch über die
ſchlechte Unterhaltung der Kriegsgräber.

Die Maßnahme wird von franzöſiſcher Seite damit begrün-
det, daß die Menge Toter die öffentliche Geſundheit gefährden
würden. Mit der Exhumierung der Toten und ihrer
Unterbringung nach entfernter gelegenen Plätzen iſt bereits
begonnen worden.

beinmiger 5chlachtviehmarſt vom 10, Kuguſt,
Eigener Drahtbericht.

m

Potsdam,

Auftrieb: 631 Rinder, (87 Ochſen, 212 Bullen, 115
Kalben, 217 Kühe,) 444 Kälber, 1053 Schafe, 1662 Schweine.
Zuſammen: 3790. Preiſe Ochſen a) 60--64, b) 47—50, e)
32—-46, Bullen a) 60 63, b) 5459, c) 42-53: Kalben
60 64: Kühe a) 56 64, 4555, e) 34 44, d) 25bis 33: Kälber a) 6) 70--75, c) 55--69, d) 40--54;
Schafe a) 58 62, 45--57, 28 44: Schweine
86——87, b) 88, c) 83 85, d) 78 82, e) 78--82. Geſchäfts-
gang: Rinder und Schafe ſehr langſam, Kälber und Schweine.
Ueberſtand: 167 Rinder, (14 Ochſen, 39 Bullen, 42 Kühe,

12 243, 350,Kalben) Kälber Schafe

Aus üem Reiche,
3wei ſchwere Filenbahnunfälle.

Jn der Oberpfalz.
Weiden (Oberpfalz), 10. Auguſt. In der Nacht vom Sonn

abend zum Sonntag gegen 11.30 Uhr, fuhr kurz vor ver
Station Vunhe der D-Zug Mü nchen- Berlin auf einen
in Fahrt befindlichen Güterzug auf. Hierbei wurden fünf
Wagen des Güterzuges vollſtändig zertrümmert. Von
dem D-Zug wurde die Lokomotive umgeworfen.
Zwei Reiſende ſind getötet worden, zwei weitere

Schweine

Reiſende wurden ſchwer und elf leicht verletzt. Die Ver-
letzten wurden nach Weiden ins Krankenhaus gebracht. Die
Seichtverletzten konnten am Sonntagvormittag bereits wie-
der entlaſſen werden und haben ihre Reiſe fortgeſetzt. Der
Materialſchaden iſt bedeuntend. Nach fünfſtündi-
ger Verſpätung wurde der Schnellzug weiter geleitet.

Der eine der beiden Toten iſt der Lokomotivheizer Sporl
aus Schwandorf, der erſt ſeit ganz kurzer Zeit in Weiden
ſtationiert war und der ſich außerdienſtlich im Zuge befand.
Der andere Tote iſt ein Verſicherungsinſpektor Jäneke aus

der durch Herzſchlag ums Leben gekommen iſt.
Es handelt ſich um den D-Zug 21, der um halb 8 Uhr Müm-

chen verläßt. Die Lokomotive, der Poſtwagen und drei Per-
ſonenwagen des Schnellzuges entgleiſten. Von dem Güter-
zug wurden etwa 20 Wagen aus den Gleiſen gehoben und
total zertrümmert. Der Schnellzug ſoll in der Station
Wernburg angeblich das Halteſignal überfahren
haben.

Die Schnellzüge wurden über Nürnberg umgeleitet. Am
Sonntagvormittag konnte der eingleiſige Betrieb wieder auf-
genommen werden. Die Aufräumung des anderen Gleiſes
dürfte noch längere Zeit in Anſpruch nehmen, weil die
entgleiſten Wagen einen großen Trümmerhaufen
bilden

Jn Schleſien
Görlitz, 10. Auguſt. Geſtern früh zwiſchen 3 und 4

Uhr fuhr ein von Hirſchberg kommender Güterzug auf einen
in der Station Rabishau ſtehenden Güterzug von hinten auf.
Durch den heftigen Anprall wurden zahlreiche Wagen
zertrümmert, ſo daß ganz bedentender Materialſchaden
entſtanden iſt. Bisher wurden zwei Tote und drei
Schwer verwundete feſtgeſtellt. Die Urſache des Un-
falls iſt noch nicht aufgeklärt. Beide Gleiſe ſind geſperrt.
Der Verkehr wird teilweiſe durch Umleitung der Schnell
züge und durch Umſfteigen an der Unfallſtelle aufrechter-
Valten.

7

Gardelegen. Flammentod beim Haarbrennen.
Das Hausmädchen Anna Maaß war in ihrem Zimmer
damit beſchäftigt, ihr Haar zu brennen; ſie gebrauchte dabei
eine Flaſche mit Spirutus. Plötzlich explodierte die Flaſche
und der brennende Spiritus ergoß ſich über den Körper
des Mädchens. Jn ihrer Angſt lief die Unglückliche umher,
ſo daß durch die Luft das Feuer noch weiter entfacht wurde,
bis es durch Hausbewohner gelöſcht werden konnte. Das
Mädchen erlag ſeinen ſchweren Brandwunden.

Burgkemnitz. Entgleiſung. Als am Freitag nachmittag
zwiſchen 12 und 1 Uhr bei J Burgkemnitz auf der
Bahnſtrecke Berlin- Halle der Perſonenzug 842 infolge Ver-
ſpätung auf ein anderes Gleis umgeſetzt werden mußte, ent-
gleiſten durch falſche Weichenſtellung die letzten drei
unbeſetzten Perſonenwagen. Perſonen ſind nicht verletzt.
Wagen und Gleis wurden indes beſchädigt. Die ſpäter
kommenden Züge wurden um die Unfallſtelle herumgeleitet.Der eine der Wagen war tief in den Kies gefahren, die
übrigen ſtanden quer über dem Gleis.
h
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fall war die Quittung. Nach dem Konzert fand ein fröhlicher
Ball im Kurſaal ſtatt. Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten. 4
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Statt beſonderer Anzeigen!

ieſelokte Pilgendorf
ECrich Vache

Verxlobſe
Mexſebuxg, den 9. Auguſt 1925.

Kirchliche Nachrichten.
Dom. Getauft: Gertraude,

Tocht. d. Feuerſozietätsſekr.

K. Mohr; Waltraud, T.
d. Militäranw. D. Thie-
mecke. Getraut: Der
Stellmacher Albert Heyner
mit Frau Charlotte geb.
Stech; der Lehrer Walter
Tiedge mit Frau Lydia
gebor. Spangenberg.
Veerdigt: Der Kunſt- und
Handelsgärtner Schinke.

Stadt. Getauft: Hans
Georg, S. d. Holzhändlers
Lützkendorf; Giſela, eine
uneheliche Tocht. Ge-
traut: Der Kaufmann W.
W. Kornacker mit Frau
A. W. L. geb. Dobkowitz.

Beerdigt: Die Witwe
Spott; der S d. Bahnarb.
Sauerbier; Fräul. Gertrud
Götze; der Jnvalide Wieſe-

TZ2

Knorr
Suppenwurſt

gibt nur mit Waſſer 20 Minuten lang
gekocht, 6 Teller hochfeine Suppe.

mann.
u Altenburg. Getauft:Schönſter Ausfluge e w.

Reichelt; Annemarie, T. d.
Tuchmachers Triebel; Ur-
ſula, T d. Arb. Gawliſta.

Getraut: Der Kaufmann
Karl Jähnert mit Frau
Lisbeth gebor. Dautz.
Beerdigt: Die Witwe
Friederike Jungnichkel geb.
Wallburg; die Ww. Hen-
riette Bogel geb. Reuter;
der Sohn des Schloſſers
Schubert der Sohn des
Tuchmachers Triebel.

Neumarkt. Getauft:
Ingeborg Kathrinag Erika
Hildegard, T. d. Ritter-
qutspächters Dr. Erich
Wendenburg. Getraut:
Der Kaufmann Albert Otto
Höſe mit Margarete Char-
lotte Kahl.

Müller's tun

Preiswerter

in den herrlichen, in Wieſen
u Auen gelegenen, grünen,

C

Röpzig.
2 ſchattigen Garten.

Kaffee in Portionen. Kltbekannte Küche.
Döllnitzer Goſe mit Hchuß. FreybergViere.

Für Schulen ganz beſonders geeigneter Aus-
flug. Getränke und Zuckerwaren billiger für die
Klaſſen. Für werte Vereine Saal noch einige
Sonnabende frei (Saalſpeſen ratis).

Carl Kindermann-

Fabrikneue Lastkraftwagen-

Knhänger
Fabrikat „Lindner“ neubereift, zu
dem äuberst niedrigen Preise von
RM. 1400. pro Stück ab meinem

Lager lieferbar.
Bequeme Zahlungsbedingungen

Oswalcdi Bodde.
Halle a. d. S., Kkirchnerstr. 18 a

Iel.: 3104/5447

Verkaufsstelle für

VOMAG- MAGIRDS-Nutzwagen.
Ständige Gelegenheitskäufe in Lastkraftwagen Abonnement)

27

So 7Dienstag, den 11. Auguſt, nachm. 5 Uhr,
findet hier in der ſtädtiſch. Turnhalle (Wilhelmſtraße)

die

Verkassungskefer
ſtatt.

Zur Teilnahme an der Feier laden wir alle Be
völkerungskreiſe hiermit ein.

Merſeburg, den 3. Auguſt 1925.

Ramens der Reichs-, Staats und Kommunalbehörden

Grützner. Bartenſtein. Hertzog.
Dr. Hüben er. Dr. Schagafs.

e

Lichtspiel- Palast «Sonne»
Programm v. Hienstag--Oonnerstag. F

Die Perücke!
Filmſpiel in 6 ergreif. Akt. Manuskript u. Regie: Berthold Viertel.

III III

W J

Lauchstädter
Brunnen
Zu Haustrinkkuren

Seit mehr als 200 Jahren geradezu her rorragend
bewährt und ärztlich empfohlen bei

Rheunumatismus, Gicht
KNevrvosität

BRlutarmut, Bleichsucht
Mattigkeit

schlechter Blutbeschaffenheit
Bestes Kurgetränk bei

Zucker- und Nierenleiden
Brunnenversand der Heilquelle zulLLauchstädt.

Man häte sich vor Nachahmungen und verlange nur den echten
Lauchstäadter Mineralſbrannen mit der oben abgebiideten

Original-Eiikette
Zu beziehen

in Merseburg:
durch die Apotheken und Drogenhandlungen.

Durch Uebernahme

gines Fahrilagers
gedeckt, verkaufe ich ohne Rückſicht auf ſtändig.

Anziehen der Preiſe ſolange Vorrat reicht

Strandjacken
Sportweſten
in wunderbarſten Farben 6

Seidenjumper
Seidenkleider S
Verſäumen Sie nicht, ſich jetzt m
warmen Herbſt- und Winterjachke zu verſehen

V Helarnhe

mine
G

f5

9

J rrr=zçwWr r rFührer durch Merſeburg

und Umgegend

mit zahlreichen
Abbildungen u.

einem

Stadt plan

bearbeitet v.
G. Pretzien

2

iſt noch zu haben!

Preis Murſ
Erhältlich in den Geſchäftsſtellen des Merſeburger

Tageblattes:
Hälterſtraße 4 Gotthardtſtraße 38

und in den Buchhandlungen-

2 Ab u41

e irk geſucht. Meckel'se und wird ſofort gekauſt, verhindert das

S wWilneim seiſtert Hotmuſter gegen 50 Pfg. auf Poſtſchecikonto Nürnberg Nr. 35910

e Zum Ulleinvertrieb meines erſtklaſſig. Haushal
tungsarukels Meckel's

S unter Garantie. J
Eine halbe Million in 4

tes Verkaufsſyſtem.

verläſſiges, ehrlichen r öert.
Stubenmädchen Timmer.

geſucht.

Darſteller:

Die Lürſtin Jonny H
Der Fürſt

Eine reizende Tier Groteske in 2 Akt. u. das.

Otto Gebühr
bekannt als Darſteller von Frid. Rex.

Elegante Aufmachung Vorzügliches Spiel.

Hierzu Ichnuiſi, der Befreier.

Anfang: 5 und 8 Uhr.

aſſequiſt

übliche Beiprogramm.

Dies Wort, von
uüberzeugien Verbrau-

chern geprägt, zeigt, wie sehr
das ausgezeichnete Wasch-
mittel sich die Zuneigung der

Hausfrau errungen hat. Wirk-

lich, die Beliebtheit, die es
j geniehßt, ist ohnegleichen. Die

Hausſfrau, die Persil kennt,
weiß, was sie daran hat:

Persit schont und pegt cie
Wäsche und macht das

Waschen angenehm und ig!

Henko, Henkel's Wasch- u. Bleich-Sode
d a s Einweichmitel,

Un übertroffen kür Wasche und Hausputz!

3wangsperſteigerung,
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 7. Novbr.
1925, vormittags 10 Uhr an der Gerichtsſtelle
Zimmer 17 verſteigert werden das im Grund
duche von Merſeburg Krs. Merſeburg (Einge-
tragener Eigentümer am 26. Juni 1925, dem
Tage der Eintragung des Verſteigerungsvermerks
Tiſchlermeiſter Otto Schenk in Merſeburg) einge-
tragene Grundſtück: Gemarkung Merſeburg, An-
teil an den ungetrennten Hofräumen, Gebäude-
ſteuernutzungswert 1236 Grundſteuermutterrolle
Art. 2134, Gebäudeſtenerrolle 1143.

Merſeburg, den 5. Auguſt 1925.
Amtsgericht.

3wangsperſteigerung,
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinſchaft ſoll
am 24. Oktober 1925, vormittags 10 Uhr
an der Gerichtsſtelle Zimmer Nr 17 verſteigert
werden das im Grundbuch von Weßmar, Kreis
Merſeburg, (eingetragene Eigentümer am 6. Juli
1925, dem Tag der Eintragung des Verſteigerungs-
vermerks: 1. Frau Marie Roſine Preußer, geb.
Mehlgarten in Weßmar. 2. Landwirt Gottlob
Däne in Pretzſch je zur Hälfte) eingetragene
Grundſtück: Gemartung Weßmar Kartenblatt 2
Parzelle 126/26 und 127/26 44 17 qm groß, Ge
bäudeſteuernutzungswert 60 Grundſteuermutter-
rolle Art. 72 Gebäudeſteuerrolle 50

Merſeburg, den 5. Auguſt 1925.
Das Amtsgericht.

6 SZwangsverſteigerung.
Dienstag, den 11. d. Mts. nachm. 3 Uhr

werde ich im Gaſthof von Wünſche, Oberbeung,
1 Sofa,
1 Ladentiſch.
1 Eisſchrank,
1 Hackeklotz

und nachm. 5 Uhr im Waſthof zu Frankleben,
1 Soſa,

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.

Pietzuer,
Obergerichtsvollzieher in Merſeburg.

Nach vielen Missertolgen bin ich endlich
von meinem

Rheumatischen Leiden
in überraschend kurzer Zeit befreit worden.
Einmal sagte man mir, es sei Ischias oder
Hexenschuß, dann wieder Gicht und weib
der Himmel was sonst noch alles Eins steht
jedenfalls fest: lch bin das Keißen los
und jühle mich wie neu geboren
Millionen Menschen leiden nun an dieser
fürchterlichen Krankheit, doktern harum, ver-
brauche Medikamente aller Art, ohne end
ültige Heilung zu erlangen.

Aus Dankdarkeit erteile ich kostenlose
Auskunit, aut welche Weise mir gehoifen
wurde Bitte Preikurert beifügen.

Walter jaroß, Architekt
Berlin-Cöpenick, Dahlwitzerplatz 7.

7 Tx

e n M. Stüchtige Vertreter für den dortigen Bee Milchhüter iſt das Jdea jeder
Ueberiaufen und Anbrennen von Milch, Kakao etc.

Iſt hygieniſch einwandfrei.
Wochen verkauft. Bewähr-

Seriöſe hLager) Intereſſenten belieben Anfragen zu richten
n Generalvertriebsſtelle für Deutſchland

a/ Saale Bismarckſtraße 28

Generaiveritretung
S für einen konkurrenzloſen Maſſenartikel Luft-

desinfektor auf eigene Rechnung zu vergeben.
Nur organiſatoriſch befähigte erſte Verkäufer

Kapital wollen ſich melden.
eipzig. Bauhoſſtraße 11

Suche ein

mit etwas
HBesse Co.,

Für 1. September zu-

Angebote u. 218/25 an
d. Geſchäftsſt. d. Zeitung. v

23 leere
Zimmer

m. Küche od. Küchenben.
f. jetzt od ſpät. v. Braut
paar in nur gut. Hauſe
geſucht. Angemeſſ. Be
zahlung. Angeb. u. K. D.
104 a. d. Exped. d. Bl.

Intell, feinſinnige 27jähr.
Dame, gr., ang. Erſchein,
herzl. Char, häuslich,
muſik. u. naturlieb., ſ. m.
geb. gutſ. Herrn, vorn.
Char., zw. Ehe bek zu
werd. Ehrl. Anſchr. erb.

Frau Robert Hietrich
Gerichtsrain 4.

Suche anſtändiges, fleißiges

V ä c chnicht unter 18 J. zum 15. Aug.
od. 1. Sept. Vorzuſtellen mit
Zeugniſſen bei Frau Eljride
Herfurth, Teichſtraße 1

ver-Heimarbeit.
P. Holfter, Breslau.

Hausgrundſtück

in Arnſiadt.
237 qm groß, paſſend für
Wild u. Geflügelhandl.
od. Delikateßgeſchäft, billig
zu verkaufen. Offert. unter
K. h. 69 Hauptpoft

lagernd Arnſtadt.

Suchel. Hypothek

von 6000 Mark
auf mein Fleiſchereigrundſt.
mit ea. 5 Morg. Land.

unter v. 116 an die Ex
pedition dieſes Blattes.

Aelt. Herr
ſucht ſol. Damenbekanntſch.
zwecks ſpäterer Heirat.
off. n. P. 305. a. d. Expd.

2 junge Herren
ſuchen die Bekanntſch.
2er Damen (17-20 Jahr.
zwecks Heirat zu machen
Mögl. Radler

Gefl. Off. u. a. 306 a. d. Expd. Off. u. A. F. 304 a. d Erp-
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BVeilage zu Nr. 185 des Merſeburger Tageblattes
Montag, den 10. Auguſt 1925.
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Fronkreich gis Koloniolmacht.
Dr. R. F. Lina- Paris.

Die gegenwärtigen Kämpfe Frankreichs in Marokko lenken
die Aufmerkſamkeit auf die koloniale Stellung Frank-
reichs überhaupt, die bekanntlich durch den Verſailler Ver
trag ganz außerordentlich geſtärkt worden iſt. Zu dem
alten Kolonialbeſitz iſt das Mandat über die ehemalige deut
ſche Kolonie Togo und in Syrien gekommen, und gleich-
zeitig hat in den Nachkriegsjahren eine lebhafte Expan
ſionstätigkeit in Zentralafrika eingeſetzt.

Es iſt im allgemeinen nur wenig bekannt, daß heute Frank-
reich mit ſeinen Kolonien an Ausdehnung nur noch von
England und Rußland übertroffen wird und heute
einen ganz ungeheuren Flächenumfang beſitzt. Ein Rieſen-
kolonialreich von 11,8 Millionen Quodratkilometer ſteht dem
Mutterreich von nur 551 000 Quadratkilometer gegenüber,
übertrifft mithin das eigentliche Frankreich um das Zwanzig-
fache. Faſt 100 Millionen Menſchen werden in dieſem Jm-
perium beherbergt, und ſie verteilen ſich auf ſämtliche fünf
Erdteile der Welt. Frankreich iſt heute neben England ein
großes iſlamitiſches Reich geworden, das den Problemen des
Jſlams die allergrößte Aufmerkſamkeit ſchenken muß, wenn
es ſein Kolonialreich behaupten will. Die Dichte der Bevöl-
kerung iſt, insgeſamt betrachtet, allerdings ſehr gering und
überſteigt nicht 4,8 auf einen Quadratkilometer. Relativ am
ſtärkſten iſt ſie auf Martinique und in Jndochina,
während ſie in Marokko nur 13 Perſonen pro Quadrat-
kilometer erreicht. Jn Algier ſogar nur zehn.

Der innere Wert der einzelnen Kolonien iſt natürlich
ſehr verſchieden, und es fehlt nicht an Stimmen in Frank
reich, die für die Abtretung gewiſſer wenig lohnender und
für Frankreich unweſentlicher Beſitzungen im Stillen Ozean
an Amerika zur Deckung der ungeheuren Kriegsſchulden ein-
treten. Wenn auch vorläufig energiſch dagegen Front ge-
macht wird, ſo kann niemand wiſſen, wie die Entwicklung
verlaufen wird, und ob nicht doch noch, ähnlich wie vor
Jahren in Dänemark, die Stimmung umſchlagen wird.
Für das Mutterland Frankreich ſelbſt ſind die Kolonien noch
wenig ergiebig, und wenn auch der Handel zwiſchen Frank-
reich und ſeinen Kolonien zugenommen hat, ſo decken die
letzteren bei weitem nicht die Bedürfniſſe des Mutterlandes,
noch können ſich alle ſelbſt verſorgen. Jn Algier iſt ſogar
im letzten Jahre eine ſo große Lücke in die Brotverſor-
gung eingetreten, daß ihre Deckung durch ausländiſches Ge-
treide mit zu den Schwankungen des Frankkurſes beige-
tragen hat. Hauptſächlich liefern die Kolonien dem Mutter-
lande Reis (76 Prozent der Geſamteinfuhr aus den Kolo-
nien), daneben Oelfrüchte (25,5 Prozent). Mineralien neh-
men etwa 18 Prozent und Nahrungsmittel 19 Prozent
ein. Ganz gering, faſt ohne Bedeutung, iſt die Verſorgung
mit Baumwolle, obwohl hier die größten Anſtrengungen
ſeitens der franzöſiſchen Textilinduſtrie gemacht werden, in
der Hoffnung, durch die Eigendeckung durch die Kolonien von
England und Aegypten nebſt Amerika unabhängiger zu
werden und nicht mehr in hochwertigen Deviſen ihre Roh-
ſtoffe bezahlen zu müſſen. Alle dieſe Hoffnungen haben ſich
nicht erfüllt, denn nicht mehr als 0,7 Prozent der Geſamt-
einfuhr aus den Kolonien werden durch Baumwolle einge-
nommen. Auch Wolle überſteigt nicht 3 Prozent. Auf den
Gefamtkonſum Frankreichs an Baumwolle berechnet, konnte
aus den eigenen Kolonien nicht mehr als 2 Prozent im
Jahre 1924 gedeckt werden eine Ziffer, die alſo nicht die
geringſte Bedeutung hat. Von dieſer geringen Menge lieferte
übrigens die frühere deutſche Kolonie Togo den Haupt-

Das Haus
zu den zwei Hriligen drei Königen.

Roman von L. vom Vogelsberg.
57. Fortſetzung.

„Nimm das als äußeres Zeichen meines Dankes, Jacheala,“
fagte Kord Herwaagen, „mein wirklicher Dank liegt in dem
Händedruck, der uns morgen trennen wird. Was in der
Hütte zurückbleibt, iſt Dein Eigentum.“

Noch lagen die Schatten der Nacht über dem Dorf, als
Kord Herwaagen Dorada beſtieg. Dennoch war das ganze
Dorf zum Abſchied gekommen.

„Haſta mas evr, Senhor blanco!“ Benito mochte es ihnen
beigebracht haben. Hunderte von Händen ſtreckten ſich ihm
entgegen wie unter einem Jmpuls. Und ſo ſehr Kord über
jene Bergkämme drängte, ſo weh war ihm ums Herz in dieſem
Augenblick. Denn in dieſer kindlich erſcheinenden Art des
Abſchieds lags wie ein echter Schmerz, wie ehrliche Trauer.

„Haſta luego.“ Die Stimme gehorchte ihm ſchlecht. So
manche weiche Mädchenhand ſtahl ſich in die ſeine, als wollte
es ihn feſthalten.

Jacheala ſtand neben dem Kopf Doradas, unbewegt.
„Baſtante!“ ſagte er endlich und faßte das Tier am Zügel.
Vorſichtig und ein wenig tänzelnd ſchritt es voran. Die
Hände winkten ihm nach und Kord winkte zurück. Dann ver-
ſchluckte ſie die Dunkelheit.

„Ahee! Ahee!“ Weit hinter ihm klangs; es war wie ein
Schluchzen.

Schon ſtand die Trägerkarawane, einige zwanzig Leute,
bereit. Sie trugen ihre Laſten leicht und ſicher. Jacheala
übernahm die Führung, und als die erſten Sonnenſtrahlen
im Oſten aufflammten, lag der Bergkranz hinter ihnen.
Kord hatte gar nicht auf den Weg geachtet; in ſeine Träume
verfunken ſchrak er auf, als der Trupp plötzlich hielt.

„Aqui!“ ſagte Jachceala und trat neben ihn. „Benito
wird Dich führen lebe wohl, Senhor!“

Einen Augenblick ſahen ſich die beiden Männer in die
Augen, feſt und klar. Dann ſenkte Jacheala langſam die
Augen, drückte noch einmal die Hand des Gaſtfreundes und
war gleich darauf im Gebüſch verſchwunden.

„Hacia adelante vorwärts!“ ſagte Benito, und ſtill
zog der Trupp weiter.

Mit kurzen Ruhepauſen marſchierten ſie bis zum ſpäten
Nachmittag. Als ſie aus dem Wald heraustraten, breitete
ſich vor Kords Augen ein weites, kaum überſehbares Dornfeld
aus. „El chaparral!“ ſagte Benito, ohne im Weitermarſch

tie il. Die Differenz zwiſchen Konſum und Jmport iſt ſo
groß, daß in nächſter Zukunft überhaupt nicht an ein
nennenswertes Verhältnis gedacht werden kann.

Seit den letzten Jahren entfaltet Frankreich eine große
Energie in der Erſchließung Zentralafrikas. Man macht
allerlei Verſuche, die Wüſte mit Automobilen zu durchqueren,
um ſtändige Routen von Nord nach Süd und Oſt nach Weſt
anzulegen, Verſuche, die zum Teil geglückt ſind. Nicht zu
allerletzt ſpielt ja die Frage der Ergänzung des Menſchen
materials eine Rolle. Bei der ſtändig nach unten gehenden
Kurve der franzöſiſchen Bevölkerungsbewegung muß Frank-
reich daran denken, ſein Menſchenmaterial durch Auffriſchung
aus den Kolonien zu ergänzen. Das Land hat trotz lebhafter
Einwanderung nicht wie Amerika die Kraft, die Einge-
wanderten zu aſſimilieren, nicht einmal die raſſeverwandten
Spanier und Jtaliener, geſchweige denn die Polen und
Tſchechen. Alle dieſe bilden große Fremdkolonien in
Frankreich, die ihre Sitten beibehalten, und deren Kinder
ebenfalls ſich nicht dem franzöſiſchen Niveau anpaſſen. Die
Stellung Frankreichs zu der Eingeborenenbevölkerung iſt dem
gemäß eine ganz andere als die Englands. Das Beſtreben
geht auf kulturelle Hebung der Eingeborenen, um ſie all-
mählich auf europäiſches und franzöſiſches Niveau zu bringen
und damit die Vermiſchung zu geſtatten. Ein ausgeſprochenes
Raſſegefühl iſt heute in Frankreich nicht mehr vor-
handen. Der Farbige iſt keine untergeordnte oder verächt
liche Perſönlichkeit, und auch die franzöſiſche Frau empfindet
keine Gefühle der Abneigung gegen ihn. Die eingeborene
Armee iſt das Reſervoir Frankreichs als Truppenmaterial,
was ſich ja jetzt wieder in Marokko zeigt, da das wenige
Menſchenmaterial Frankreichs aufs äußerſte geſchont werden
muß.

Wirtſchaftlich betrachtet, bietet ſich der Ausbeutung der Ko-
lonien eine große Schwierigkeit dar, und dieſe iſt der grund-
ſätzliche Unterſchied zwiſchen europäiſcher Wirtſchaftsauf-
faſſung und orientaliſcher. Das wird beſonders in Nord-
afrika mit ſeiner überwiegend iſlamitiſchen Bevölkerung klar.
Die europäiſche Wirtſchaft iſt eine Erwerbswirtſchaft,
die produziert, um zu verdienen, und deshalb ſoviel als mög-
lich hervorbringen muß. Die orientaliſch-iſlamitiſche iſt eine
Ernährungswirtſchaft, die nur ſoviel produzieren
will, als zur Friſtung des Lebens notwendig iſt. Jede wei-
tere Steigerung erſcheint ihr überflüſſig und zeitraubend.
Daraus erklären ſich die vergeblichen Verſuche der Fran
zoſen, die algeriſchen und marokkaniſchen Bauern zur An-
wendung rationellerer, europäiſcher Methoden und Werk-
zeuge zu bewegen. Die dortige Bevölkerung ſieht die Not-
wendigkeit nicht ein. Der wirtſchaftlichen Ausbeute ſeiner Ko-
lonien ſtehen ferner die großen finanziellen Schwierigkeiten
Frankreichs gegenüber.

Was Marokko insbeſondere anbelangt, ſo zählt das fran-
zöſiſche Schutzgebiet rund 3 Millionen Seelen, wozu noch
beinahe 2 Millionen nicht unterworfener Stämme kommen.
Bis vor dem Ausbruch der Kämpfe mit Abd el Krim ſtan-
den dort unten 64 000 Mann, von denen zwei Drittel Ein-
geborenenregimenter waren. Ueber die jetzige Stärke ver-
lautet überhaupt nichts, nur die ſehr ſummariſche Erklä-
rung Painleves iſt zu verzeichnen, daß nicht viel mehr
als im Jahre 1921 eingeſetzt worden ſind. Er hat ſich aber
gehütet, dieſe Ziffer zu nennen. Die Streitkräfte Abd el
Krims umfaſſen rund 44000 Krieger und 250 000 Seelen,
die ſich auf zwölf Stämme verteilen. Sie werden ſehr durch
die abtrünnigen und bisher unterworfenen Stämme im
eigentlichen Protektorat verſtärkt. Die Volksdichte des Rif
gebiets beträgt 40 Seelen pro Quadratkilometer.
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innezuhalten. Kords Herz klopfte. Wie lange noch, und
Don Aurelios liebenswürdiges, ehrliches Geſicht mußt eirgend-
wo auftauchen. Ganz weit unten, faſt im Violettgrau des
Horizonts verſchwimmend, ſchien ein dunkelgrünes Etwas
über dem gelbgrünen Dorngeheck zu ſchweben.

„El eirio!“ ſagte Benito wieder. „Du kannſt den
nicht verfehlen, Senhor.“

Kord verſtand. Dorado die Zügel freilaſſend, ſchlug er
einen fördernden Trab an. Von einem Weg war keine
Rede, aber neben dem Rande des Chaparral zog ſich ein
breiter, dicht mit kurzen Kräutern bewachſener Landſtreifen
hin; es war bereits der Uebergang in die Tierra ealiente.

Der Cirio verſchwand bei Bodenſenkungen und tauchte
wieder auf; dabei kam er näher und näher. Und plötzlich
fah Kord, um eine Ecke biegend, einen Trupp Menſchen
und Maultiere vor ſich, aus dem ſich im Augenblick ein

Weg

reichgekleideter Reiter mit breitem, ſilberbetreßtem Som-
trero ablöſte.

„Hurra, Don Conrado!“ Don Aurelio Diaz kam im
Galopp heran, ſprang vom Pferde und während Kord
ebenfalls abſtieg, rannte er, das Pferd im Stich laſſend
auf ihn zu und drückte ihn ans Herz wie ein Bräutigam
die langentbehrte Brau.

Kord Herwaagen ſchlug es heiß zum Herzen. So echt und
unverfälſcht war die Freude des alten Freundes, daß die
trüben Gedanken des Tages für eine Weile in Vergeſſen-
heit verſanken.

„Es geſchehen Zeichen und Wunder, Don Conrado,“ lachte
Don Aurelio über das braune Geſicht. „Wer hätte das
für möglich gehalten. Donna Ana war ganz verzweifelt und
Eſteban lag mir fortgeſetzt in den Ohren, Sie zu ſuchen.
Sie müſſen nämlich wiſſen, daß der Brave mein Mayordomo
iſt, ſeitdem na ja, ſeitdem der andere den wohlverdienten
Lohn gefunden hat. Aber wo Sie ſuchen! Das wird eine
Freude ſein in San Geronimo, wenn ich Sie angeſchleppt
bringe!“

Die erſte Etappe auf dem Wege zur Heimat! Ein wirk-
liches Glücksgefühl durchſtrömte Kord. Darein konnte auch
der Gedanke keinen Wermut gießen, daß ſich ſein Aufent-
halt in San Geronimo nur nach Stunden bemeſſen durfte.

Jn der Gruppe von Menſchen und Tieren gab es eine Be
wegung; in langem Zuge, einer in die Spuren des anderen
tretend zogen die Pima mit ihren Laſten heran, ſtumm und
geräuſchlos. Staunende, ſcheue Blicke kamen ihnen aus der
Gruppe der Arrieros entgegen und auch Don Aurelio war
ſtill geworden. Still, wie ſie kamen, legten ſie ihre Laſten
nieder und traten in eine Reihe. Dann ſchritten ſie an

Franſereich ung 53punien,

Zürich, 8. Auguſt. Die ſeit einiger Zeit beobachtete
Schwenkung der franzöſiſchen Außenpolitik gegenüber Spanien
wird nach einer Blättermeldung darauf zurückgeführt, daß die
militäriſche Lage Frankreichs in Marokko viel ern
ſt er ſei, als von der franzöſiſchen Regierung zugegeben wird.
Die ganzen Anſtrengungen der franzöſiſchen Diplomatie in

rankreich ſind darauf gerichtet, die der ſpani
chen Regierung für das Projekt einer
—Canfrane (Pyrenäen Algeciras zu erhalten. Auch
Malvy hat ſich in dieſem Sinne in Spanien bemüht, um
raſchere und ſichere Verbindung Frankreichs mit arokko
zu ſchaffen, die hauptſächlich wegen der engliſchen Schiffe
im Mittelmeer fehlt. Jnfolge der militäriſchen Zenſur haben
die Madrider Zeitungen bisher keine Mitteilungen veröffent-
licht, da ein vorzeitiges Bekanntwerden der getroffenen Ab
mächungen unerwünſcht iſt. Trotz der ſchlechten Finanzlage
halten die Franzoſen mit großer Hartnäckigkeit an der Durchführung ihres Planes feſt, um durch das transpyrenäiſche
Bahnprojekt die Nordſpitze Afrikas und damit die Straße
von Gibraltar vollends in ihre Hand zu bekommen. Dieſer
rein ſtrategiſche Bahnbau wird 1 Milliarde Peſeten koſten
Die Bahn wird im Gegenſatz zu allen übrigen ſpaniſchen
Bahnen mitteleuropäiſche Spurweite haben und für Frankreich
die Möglichkeit bieten, binnen kürzeſter Zeit Truppen nicht
bloß nach der Straße von Gibraltar, ſondern aug an jeden
ſonſtigen Punkt innerhalb Spaniens zu werfen ieſer Um
ſtand wird auf die politiſche Stellung Frankreichs in Spanien

nicht ohne Einfluß bleiben.
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X

Der untiboichewiſtiſche Aufſtund in ITurkeſtan,

Aus Moskau wird uns geſchrieben: Die Fortdauer der
Kämpfe der ſogenannten „Basmaken“ gegen die Sowjet-
truppen im ehemaligen Turkeſtan, Chiwa und Buchara wird
auch von der Sowjetpreſſe zugegeben, obgleich dieſe Preſſe alle
Wochen von einer vollſtändigen „Liquidation der Aufſtän-
diſchen“ berichtet. Wenige Tage nach einer derartigen Meldung
über eine vollſtändige Niederwerfung der Aufſtändiſchen
pflegt dann eine andere Meldung zu erſcheinen, die von einer
Fortdauer der Kämpfe berichtet.

Jetzt gibt die bolſchewiſtiſche Preſſe zu, daß an
niſchen Grenze am 26. Juni ds. J. in ſchweren Kämpfen
gegen die Basmaken der Kommandant der Feſtung
Kuſchka, der Kommuniſt Karpow gefallen iſt.Karpow galt für einen der fähigſten höheren bolſchewi
ſtiſchen Militärs und gehörte ſeit dem Jahre 1916 ſchon als
junger Student der kommuniſtiſchen Partei Rußlands an.
Bei den Kämpfen gegen die Engländer an der Archan-
gelsker Front 1918 hat Karpow eine bedeutende Rolle
geſpielt und war u. a. Kommiſſar des 159. Schützenregiments.
Karpow zog mit ſeinem Regiement als erſter in Archangelsk
ein, wobei viele Engländer in die Hände der bolſchewiſtiſchen
Truppen vielen. Für dieſe Waffentaten erhielt K. den Orden
des Roten Banners. Später war er zeitweikig Kommandeur
der 52. Schützenbrigade und erhielt als ſolcher für ſeine er-

folgreichen Kämpfe gegen die Polen den zweiten Orden des
Roten Banners. Nach Beendigung des Krieges gegen Polen
wurde K. nach Georgien entſandt und warf hier erbarmungs-
los den antibolſchewiſtiſchen Aufſtand der einheimiſchen Be-
völkerung nieder. Hierauf bezog K die Kriegsakademie, die er
im Jahre 1924 mit Auszeichnung abſolvierte. K. iſt der
Verfaſſer einer Reihe militäriſcher Schriften über den
Straßenkampf und den Kampf in Wäldern. Speziell auf dem
Gebiete der Kriegsführung in Waldgebieten galt K. dank
ſeinen Erfahrungen an der waldreichen Archangelsker Front
für eine Autorität.

Die ruſſiſche Feſtung Kuſchka liegt dicht an der afgha-

der afgha-

niſchen Grenze, etwa 630 Meter über dem Meeresſpiegel und
iſt durch eine Zweigbahn mit Merw verbunden.

e

Kord vorbei und jeder reichte ihm die Hand. Es war der
letzte Abſchied. Wieder ſtieg das heiße Gefühl in ihm auf,
als er den treuen Menſchen, deren nackte Leiber in der Sonne
matt glänzten, Valet ſagte. Als letzter kam Benito. Einen
Augenblick ſtand er unſchlüſſig. Bis auch er zögernd die
Hand erhob. Da griff Kord, einer Eingebung folgend, in
die Taſche und holte eine Halskette hervor, die aus anein-
andergereihten Silberſtücken, amerikaniſchen Dollars, beſtand.
Er hatte ſie bisher behalten, um ſie vielleicht in San Gero-
nimo als Gabe verwenden zu können. Jetzt drückte er ſie
Benito in die Hand. „Nun wirſt Du Margarita heiraten,
Benito?“

Die Augen des Getreuen glänzten. „Ja, Senhor, morgen.“
„Dann ſchenk ihr das und einen letzten Gruß vom weißen

Senhor!“

Einen Augenblick ſchien Benito zu zögern, dann ſchloſſen
fich ſeine Finger um die in ſeinen Augen unſchätzbare Gabe.
„Benito dankt Dir, Senhor!“ Und wie ein Jmpuls brach es
plötzlich aus ihm hervor, klagend und bittend zugleich:
„Warum willſt Du nicht bei den Pima bleiben, Senhor?“

Kord ſchüttelte den Kopf. Er mußte ſich abwenden
Noch einmal kam das alles in ihm hoch. Kaum ſpürte ev
den wiederholten Druck von Benitos Hand.

Don Aurelios Stimme riß ihn in die Gegenwart zu-
rück. „Jch möchte den Jndios etwas Tabak ſchenken, Don

Conrado.“
Doch die Jndianer rührten ſich nicht und als Benito

ſie fragte ſchüttelten ſie den Kopf. Da ließ ſie auch Don
Aurelio ziehen. Noch einmal wandten ſie ſich um: „Ahee,
Senhor, Ahee Dann war ihre Spur verweht.

Ein glücklicher Abend vereinte vier Menſchen auf San
Geronimo. Donna Ana wußte nicht, was ſie dem Tot-
geglaubten alles Liebes antun ſollte und Eſteban betrachtete
ſeinen ehemaligen Senhor Jngeniero immerfort mit glän-
zenden Augen. Als Don Aurelio aber von wochenlangem
Hierbleiben ſprach, ſchüttelte Kord den Kopf.

„Es geht nicht, ſo undankbar ich auch erſcheinen mag.
Jch hatte gehofft, Jhnen wenigſtens einige Tage lang meinen
Dank für all die erwieſene Güte und Liebe bezeigen zu
können. Aber etwas, was ſtärker iſt als ich, treibt mich von
hier fort.“

Don Aurelio erhob lauten und entrüſteten Proteſt, aber
Donna Ana ſchwieg. Jhr feiner Frauenverſtand glaubte
zu ahnen, was hinter dieſer Ruheloſigkeit zu ſuchen war
und ſie gab darum den Verſuch, den kaum Wiedergewon-
nenen zu halten, bald auf.

(Fortſetzung folgt.
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Aus Stadt und Amgebung
Nationale Kundgebungen im Oktober.

m Monat Oktober finden in Mitteldeutſchland zwei ge
waltige nationale Veranſtaltungen ſtatt. Die eine iſt der
Miteldeutſche Stahlhem-Spörttag, der am Sonn-
tag den 4. Oktober ſtattfindet und der die geſamten natio-
nalen Frontſoldaten des Regierungsbezirks Merſeburg zu
ſportlichen Wettkämpfen nach Halle führt. Maſſenübungen
werden der Halleſchen Bevölkerung und einer großen Anzahl
hoher geladenen Gäſte, wie auch den mitteldeutſchen Sport-
vereinen zeigen daß der Stahlhelm beſtrebt iſt, ſeine Mit-
glieder im Rahmen Arbhergr Verbände auch körperlich ſo
wie geiſtig zu ertüchtigen. Maſſenleiſtungen werden zeigen,
daß es von ungeheueren Wert iſt, wenn jeder, ob er zur
ſportlichen Tätigkeit veranlagt iſt oder nicht, körperlich ge-
ſtählt wird. Willens- und Geiſtesſtärke zu entwickeln, Kraft
entfaltung und Schnelligkeit einer Kolone oder Gruppe herbei-
uführen, dazu dienen jetzt bereits die Vorübungen. Am

ortſonntag ſelbſt wird ein großer Feſtzug der Teilnehmer
durch die Stadt die Stärke des Stahlhelms und Jungſtahl-
helms der Einwohnerſchaft zeigen.

Die zweite große nationale Veranſtaltung iſt der große
Reichskriegertag am 18. Oktober in Leipzig, an
dem alle ehemaligen Soldaten, die national denken und
fühlen, teilnehmen werden. Einen zweiten 11. Mai wird die
Stadt Leipzig zu ſehen bekommen. Allein von Halle werden
4. Sonderzüge am Morgen des 18. Oktober nach Leipzig
gehen. Am Völlkerſchlachtdenkmal werden ſich die
nach dem Umzug ſammeln. Der geſamteStahlhelm Mittel
deutſchlands unter Führung des Oberſtleutnant Dueſterberg
wird ſich neben den Maſſen des Deutſchen Reichskrieger
Bundes, den unzähligen Vereinen aus ganz Deutſchland und
vielen anderen Verbänden beteiligen. Die Organiſation ruht
in den Händen des Reichskriegerbundes. Die Stadt Leipzig
wird die Anhänger des nationalen Deutſchlands am 18.
Oktober kaum faſſen können. Die Vorbereitungen zu dieſem
großen Tag ſind heute ſchon im vollen Gange.

An dieſer Stelle ergeht an alle nationalen Männer im
Bezirk, die im Stahlhelm und Reichskriegerbund organiſiert
ſind, die Bitte: Haltet Euch den 18. Oktober frei! Und
ihr Stahlhelmer, übt, arbeitet und werbt für den großen
Sporttag am 4. Oktober.

Regimentstag ehem. 4ber. Der Verein ehem. Kameraden
des Infanterieregiments „Graf Kirchbach“ (1. Niederſchl.)
Nr. 46 veranſtaltet am 5. und 6. September d. Js. einen Re-
imentsAppell. Der Appell findet in Berlin in der

Bockbrauerei, Fidieinſtr. 2—3 (am Kreuzberg) ſtatt, da die
eigentliche Garniſon Poſen ja durch den Verſailler Vertrag
an Polen gefallen iſt. Anmeldungen zum Regiments
tag ſowie Quartierbeſtellung ſind bis zum 15. Auguſt an
den Vorſitzenden des Regiments-Vereins, Kam. C. Pier
per, Berlin NO. 55, Prenzlauer Alllee 218 1 einzu-
ſenden. Nach erfolgter Anmeldung wirdn ähere Mitteilung
überſandt. Genauere Anſchrift iſt anzugeben.

Gefangenenfeſſelung auf Sammeltransporten. Von den
Transportbehörden iſt darüber geklagt worden, daß die

ſſelung der im Sammeltransportwege zu befördernden
fangenen oft ohne hinreichenden Grund angeordnet werde,

und daß die Durchführung der Feſſelung während des meiſt
ziemlich langen Aufenthalts im Sammelwagen große
Schwierigkeiten bereite. Der preußiſche Juſtizminiſter macht
deshalb, dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt zufolge,
darauf aufmerkſam, daß die Feſſelung unter beſonderen Vor
ausſetzungen zuläſſig und nur dann anzuorden iſt, wenn
ſie aus beſonderen Gründen unumgänglich notwendig iſt.
im Nachweis ſelbſt bietet die Hausordnung.

Die Stärke der Heilsarmee. Jn dieſen Tagen begeht die
Heilsarmee das Jubiläum ihres 60jährigen Beſtehens.
Von katholiſcher Seite werden uns über die Stärke der
Heilsarmee folgende Zahlen angegeben: 13 747 Korps und
Vorpoſten mit 29430 Offizieren, daneben 98 667 Lokal-
offiziere, 40 438 Muſiker und eine große Zahl von Sängern
und Jugendführern. 97 Zeitſchriften in 54 verſchiedenen
Sprachen dienen der Heilsarmee. Jn Deutſchland arbeiten
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Ber „nordaojrikaniſche Meſſigs“,
Religiöſer Führer und moderner Propagandiſt.

Der „Diener des gütigen Gottes“ und ſeine Agitatoren.
Jm „Tag“ erſchien folgender intereſſanter Brief aus dem

ſpaniſchen Hauptquartier:
Die Augen der ganzen ziviliſierten Welt ſind auf den

Berberkaid Mohammed Abd el Krim gerichtet,
der mit ſeinen Rifſchützen und den Kriegern verbündeter
nordmarokkaniſcher Bergſtämme ſeit drei Monaten das kampf-
erprobte Kolonialheer Frankreichs in Schach hält, nachdem
er zuvor durch einen vierjährigen erfolgreich geführten Ab-
wehrkrieg gegen die Spanier den Söhnen des Propheten
bewieſen hatte, daß ſie mit den „Rumis“ fertig werden
können. Die Zeitungen ſind angefüllt mit phantaſtiſchen,
oft einander widerſprechenden Nachrichten und Gerüchten
über die Perſönlichkeit dieſes ungewöhnlichen
Mannes, in dem die einen den Freiheitskämpfer, den
Nationalheros eines kleinen, freiheitsfanatiſchen Berg-
volkes ſehen, während die anderen ihn einen räuberiſchen
Bandenführer und einen ſkrupelloſen Spekulanten nennen.
Vom, Banditen“ bis zum Emir, Sultan und „Präſi-
denten der Rifrepublik“ fehlt es ihm nicht an Titeln, nur
die Bezeichnung Rogi, die das Weſen, Werden und Wirken
Abd el Krims am treffendſten chargkteriſiert, ſucht man ver-
gebens.

Der Rogi iſt die nordafrikaniſche Erſcheinungsform jenes
mohammedaniſchen Meſſiasglaubens, der im
Sudan die Geſtalt des Mahdi erſtehen ließ, das dem
Jſlam eigentümliche religiös- politiſche Führer-
tum findet in ihm ſeinen reinſten Ausdruck. Die Ge
ſchichte Marokkos und Algeriens, jener beiden Länder,
die ſich immer mehr als die eigentlichen Hochburgen der ge
waltigen Lehren Muhammeds erweiſen, kennt zahlreiche
Männer, die in kluger Ausnützung religiöſer Maſſeninſtinkte
überragende Machtſtellungen ine konnten. Der erſte von
ihnen, von dem ſich auch der Name Rogi herleitet, war
ein fanatiſcher Agitator aus dem Stamme der Roaga, der
bedeutendſte, Ab d el Kader, erregte um die Mitte des
vergangenen Jahrhunderts einen allgemeinen Aufſtand gegen
die franzöſiſche Herrſchaft in Algerien, die er in ihren Grund
lagen erſchütterte. Vierzehn Jahre lang kämpfte er gegen
die Franzoſen, bis er unbeſiegt in ihre Hand fiel. Seine
Feinde gaben ihm die Anerkennung, die im Munde eines
Franzoſen die höchſte militäriſche Achtung darſtellt, ſie ver
glichen ihn mit Napoleon.

te nennt man einen anderen Namen zuſammen mit dem
2 el Kaders, den Namen Abd el Krims, nicht nur in den
Leitartikeln franzöſiſcher Zeitungen, ſondern auch in den
Teeſtuben von Tanger, in den Cafes von Tunis und Caſa
blanca, o e errer und Händler bei pfefferminzduftendem
Tee und überſüßem Kaffee in Mohamme blumenreicher
Sprache politiſieren und Allahs Zorn auf die glühend gehaßten
„Franſis“ und Caſtellanos herabrufen.

Manches haben ſie gemeinſam, Abd el Kader, der Sohn
eines kleinen Marabut (Wanderheiligen und angeblichen

Maſſen

Gottes“ das iſt die Bedeutung des Namens Abd el Krim

132 Korps und Vorpoſten, davon 12 in Berlin. Die Arbeit
gliedert ſich in Felddienſt und Sozialarbeit. Erſterer um-
faßt u. a. die Hofmiſſion und die Wirtſchaftsmiſſion. Das
Sozialwerk der Heilsarmee hat auch in Deutſchland die
mannigfachſten Wohlfahrtseinrichtungen, in der Hauptſache
aus Liebesgaben, geſchaffen. Wir haben in dem vergangenen
Jahre zu viel an äußerem und innerem Elend geſehen und
erlebt, als daß wir verſtändnislos an dieſem großen Werk
der chriſtlichen Nächſtenliebe vorübergehen könnten.

Aus Kreis und Nachsgrkreiſen,

Aus unſerer Nachbarſtadt Halle.
Die Bankräuber ſtellen ſich ſelbſt! Bei der Halleſchen

Kriminalpolizei meldeten ſich die beiden Räuber Südekum
und Riede, welche vor etwa drei Wochen in der Franke-
ſtraße einem Boten der A.G. Landkreditbank 15 000 Mark
eraubt hatten. Auf der Kriminalpolizei gaben ſie an, ſie
eien völlig un ſchuldig und hätten ſich nur deshalb

geſtellt, weil ſie in auswärtigen Blättern von dem Ver-
dacht gegen ſie geleſen hätten. Als man aber dann Südekum
ſcharf ins Verhör nahm, geſtand er zu, mit ſeinem Kollegen
den Raub zu haben. Das Geld hätten ſie ver-
graben, Diebe hätten es aber inzwiſchen entwendet. Riede
leugnet nach wie vor ſeine Schuld.

Im Beruf tödlich verunglückt. Jn den Hafenanlagen wurde
ein Lageriſt des Halliſchen Speditionsvereins, der mit dem
Verladen von Säcken beſchäftigt war, von einer Sackleiter er-
drückt. Der Tod trat auf der Stelle ein. Die Schuldfrage
bedarf noch der Klärung. Die Leiche wurde nach dem Süd-
friedhof überführt.

Deichenfund. Jn einem leeren Eiſenbahnwagen wurde auf
dem Bahnhof ein Pappkarton mit der Leiche eines neuge-
borenen Kindes, die ſchon in Verweſung übergegangen war,
aufgefunden.

Schwerer Motorradſturz. Jn der Dölauer Straße geriet
ein Motorradfahrer ins Schleudern, wodurch er mit ſeinem
Fahrzeuge derart ſtürzte, daß er bewußtlos liegen blieb.
Er hat erhebliche Kopfverletzungen und Hautabſchür-
fungen erlitten.

Frankleben. Miſſionsfeſt. Am morgigen Sonntag
findet hier ein großes Miſſionsfeſt ſtatt, zu dem alle Miſſi-
onsfreunde der Umgebung herzlich eingeladen ſind. Die
Feſtpredigt wird der Provinzialmiſſionsſekretär der Berliner
Miſſion, Pfarrer Kitzig aus Wahrenbrück, früh um 10
Uhr halten. Den Kindergottesdienſt hält nachmittags 2 Uhr
Pfarrer Dr. Schulze, der faſt 27 Jahre Miſſionar ge-
weſen iſt. Nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr finden
Miſſionsvorträge im Gemeindegaſthof ſtatt. Es werden
ſprechen am Nachmittag die Miſſionare Dr. Schulze und
Heil und am Abend der Provinzialmiſſionsſekretär über
den Miſſionsarzt Profeſſor Dr. Schweitzer.

Döllnitz Flußregulie rung. Das Reide-Flüßchen
weſtlich unſeres Dorfes wurde einer gründlichen Regulierung
unterzogen. Jn unzähligen Krümmungen und
floß bisher träge und ſtinkig die Reide dahin. Seit einem
halben Jahre nun iſt eine große Anzahl Arbeiter dabei, die
gründliche Reinigung und Geradelegung vorzunehmen.
dem entfernten Brückdorf ausgehend, iſt zum größten
Teil ein neues Flußbett geſchaffen worden, welches das
Waſſer in raſchem Zuge der Weißen Elſter zuführt. Große
Flächen Sumpfland ſind hierdurch der Kultur zugeführt
worden. Auch die Bevölkerung atmet auf, daß nunmehr
der Geſtank und die ungeſunden Dünſte des bisher faſt ſtill
ſtehenden und
beſeitigt iſt.

Raßnitz. Die neue Elſterb rücke iſt ſo gut wie fertig
geſtellt. Stück für Stück fallen jetzt die Einſchalungsbretter
und geben die fertigen Betonwände frei. Ein wirklich gutes,
gediegenes Werk enthüllt ſich unſerem Auge. Gs iſt die
erſte große Betonbrücke unſerer ganzen Gegend, die mit ihrer
großen Laſt von über 6000 Zentner die hier ganz erheblich
breite Weiße Elſter freitragend überſpannt. Der Baumeiſter

der nicht einmal dieſes Vorrecht durch die Geburt beſitzt,
das in Marokko, dem Lande des religiöſen Adels,
wo es von Schörfen und Marabuts, Stand- und Wander-
heiligen aller Grade wimmelt, wo jeder Dritte ſeine Ab-
kunft von irgend einem geheimnisvollen Mitgliede der Pro-
phetenfamilie herleitet, ſo viel, und doch wiederum ſo wenig
bedeutet; es ſei denn, der Sohn des Kaid von Tafer-
ſit aus dem kriegeriſchen Volksſtamm der Beni Uriachel
beanſpruche das Recht, der bevorzugten Kaſte der Schörfe
anzugehören, deshalb, weil alle Uriachli von dem einen
lendenſtarken Scherifen abzuſtammen behaupten, deſſen Namen
ſie tragen, alſo nach ihrer Ueberzeugung ſamt und ſonders
„heilig“ ſind. Jedenfalls hielt es Abd el Krim, der ſeine
Landsleute kennt, für richtig, nach der Schlacht am Annual,
als ſein Name als ſtrahlendes Geſtirn am Himmel des Jſlam
aufging, ſich einen einwandfreien ſcherifiſchen
Stammbaum zuzulegen, der den berühmten Korſaren
Chaireddin Barbaroſſa ſeinen Ahnen nennt und ſogar ge-
wiſſe Verwandſchaftsbeziehungen zu der regierenden
Sultansfamilie aufweiſt.

Abd el Kader kämpfte bewußt gegen Europa, vhne
den Fanatismus und den blinden Fanatismus ſeiner
ſtarrgläubigen Anhänger im Herzen zu teilen. Auch Abd
el Krim, die typiſche Geſtalt des religiöſenFührers und nur als ſolcher überhaupt denkbar, iſt kein
verſtiegener Viſionär, ſondern ein Mann, der arbeitet und
denkt, der die religiöſen und fremdenfeindlichen Jnſtinkte
ſeiner Volksgenoſſen benutzt, um einen kaltblütig aufge-
ſtellten Plan zur Durchführung zu bringen. Er iſt ein
moderner Rogi. Er kennt die bewährten Agitations-
methoden ſeiner Vorgänger, aber er weiß ſich auch der
Mittel und Jdeen ſeiner Zeit zu bedienen. Schon Abd el
Kader hatte 1840 Agenten in Europa; Abd el Krim ver-
fügt über einen ebenſo umfangreichen, wie vorzüglich funk-
tionierenden Nach richtendienſt, der Europa, Aſien und
Afrika überſpannt. Mit gleicher Gewandtheit macht er den
religiöſen Fanatismus, die moderne Propaganda und
den techniſchen Fortſchritt ſeinen militäriſchen und politiſchen
Zwecken dienſtbar. Er hat eine moderne europäiſche Erziehung
genoſſen, ohne die traditionellen religiöſen Studien vernach-
läſſigt zu haben. Nachdem er mehrere Jahre hindurch die
Koranſchule in Fes, die die Marokkaner ſtolz die
„älteſte Univerſität der Welt“ nennen, beſucht hatte, ging er
nach dem ſpaniſchen Melilla, ſtudierte dort europäiſche
Sprachen und lernte vor allem, mit Politikern und Kauf-
leuten umzugehen und aus den noch ungehobenen Erz-
ſchätzen ſeiner Heimat Kapital zu ſchlagen. Der Rogi Abd
el Krim hatte erkannt, daß das Geld das wichtigſte Mittel
zur Erreichung des Zieles war, dem ſeine raſtloſe Tätigkeit
von en an galt: die Erhaltung der Unabhängigkeit
der freien Rifſtämme. Jm Kampfe um dieſes Ziel ging er
aus der Defenſive zur Offenſive über, als das Schlachtenglück
ihm den Sieg am Annual in den Schoß warf, deſſen ganze
Größe nicht einmal der Sieger rechtzeitig genug begriff,

würde er die Reſte des vernichteten ſpaniſchen Heeres
verfolgt und das ſchutzloſe Melilla beſetzt haben. Er pro-

Windungen

Von

ſich in viele Tümpel r Waſſers

Richard Kuppe aus Lochau hat hier als Schöpfer dieſes
Werkes ſeiner alten guten Firma ein bleibendes Denkmal
geſetzt. Jn kurzer Zeit werden die Nebenarbeiten erledigt ſein
und die Brücke wird dem Verkehr übergeben werden können.

Aus dem Reiche
Zwei Verglente erſtickt.

Dortmund, 8. Anuguſt. Hier ſind auf der Zeche „Graf
Schwerin“ während der Morgenſchicht am Freitag zwei
Bergleute an giftigen Gaſen erſtickt. Die ſofort ein
geleiteten Wiederbelebungsverſnche hatten keinen Erfolg.

J

Fünf Vergleute verſchüttet.
Waldenburg (Schleſien) 8. Auguſt. Am Donnerstag vor-

mittag ging auf der erſten Abteilung der Friedens-Hoff-
nungs-Grube ein Stück Strecke zu Bruch, wodurch ſieben
Bergleute verſchüttet wurden. Dürch die ſofort einſetzenden
Rettungsarbeiten konnten fünf Mann noch im Laufe des
Vormittags geborgen werden, während ſich die Rettung
der beiden anderen bis zum Abend hinzog.
ſchütteten Lehrhäuer wurden beide Beine gebrochen,
die anderen Verunglückten kamen mit leichteren Verletzungen
davon.

v

Coswig. Grete iſt wieder da! Wieder eingefunden
hat ſich die 17jährige Margarete D. in Griebo, nachder
ſie drei Tage vermißt wurde. Jhre Dienſtherrſchaft bemerkte,
daß ſeit einiger Zeit die Türen zum Heuboden offenſtanden.
Nun wurde eine Heuboden- Durchſuchung vorgenommen, und
ſiehe da, Margarete D. kam zum Vorſchein. Sie gab an,
ſich hier verſteckt zu haben, um ihre Eltern, die ihr Vor-
haltungen wegen eines mit einem Lehrling eingegangenen
Liebesverhältniſſes gemacht hatten, zu erſchrecken.

Salzwedel. „guſtaf nagel“ muß ins Gefängnis.
Eine zahlreiche Menſchenmenge drängte ſich zu der Verhand-
lung des großen Schöffengerichts, in dem ſich der „Tempel-
hüter“ und Wanderprediger guſtaf nagel wegen ſchwerer
Beamtenbeleidigung zu verantworten hatte. Sie wurde darin
erblickt, daß er den Polizeiaſſiſtenten Ott in Arendſee des
Meineids bezichtigte und den Bürgermeiſter Salfeld von
Arendſee einen Schuft genannt hatte. Das Geſamturteil
lautete auf ſechs Wochen Gefängnis.

Torgan. Die böſen Bienen. Bei einem Landwirt
war ein Stück Jungvieh von der Koppel durch die Garten-
tür in das Bienenhaus geraten.
in Aufregung, daß ſie in vollen Schwärmen auf das Tier
ſtürzten. Jn ſeiner Verzweiflung lief es zurück. Jn der Wut
überfielen die Bienen alle Lebeweſen in der näheren und
weiteren Umgebung. Zum Glück waren die Hausbewohner
in der Mittagsſtunde anweſend. Durch das Geheul des
Hofhundes und das Geſchrei der Gänſe wurden ſie auf die
Gefahr aufmerkſam gemacht. Beſonders hatten die Bienen
es auf den Uebeltäter unter dem Jungvieh abgeſehen. Er
war derart am Kopfe, am Halſe und an den Hinterbeinen
zerſtochen, daß der Tierarzt herbeigerufen werden mußte.
Das Tier wurde abgeſchlachtet und die ſtark zerſtochenen

Fleiſchteile für menſchliche Nahrung als unbrauchbar erklärt.
Das übrige Rindvieh wurde mit kaltem Waſſer übergoſſen
und ſo vor weiterer Gefahr geſchützt. Sechs Gänſe und

eine Henne hatten ebenfalls zahlreiche Stiche an den
Augen und unter den Flügeln erhalten, ſo daß ſie ebenfalls

geſchlachtet werden mußten.

Breslau. Beim Motorradrennen
Das von Sonntag auf Dienstag abend verſchobene, vom
A. D. A. C. veranſtaltete internationale Motocr-
radrennen, wurde mit einem ſchweren Unfall des be-
kannten deutſchen Meiſters Müller eingeleitet. Der deut-
ſche Meiſter hatte kurz vor Beginn der Veranſtaltung noch
einmal auf der Bahn trainiert. Dabei kam er bei einer
ſeiner Fahrten zu hoch in die Kurve. Er prallte gegen die

Brüſtung und ſtürzte mit ſeiner Maſchine die hohe Kurv-
herab. Schwer verletzt mußte er nach dem Krankenhaus
befördert werden, wo er in bedenklichem Zuſtande danieder-

n

verunglückt.

liegt.
e z 72 er 335e. h e

Krieges“ ausrufen; er wußte, daß die Rifberber, Jndivi-
dugliſten und Partikulariſten bis zum äußerſten, nur dadurch,
daß man an, ihre religiöſen Jmpulſe apellierte, zu
größeren, militäriſch und politiſch wirkſamen Einheiten zu-

ſammengeſchloſſen werden konnten.
Seine unbedingteſten und überzeugteſten Anhänger fand

der neue Rogi in den zahlreichen religiöſen Geheimge-
noſſenſchaften Marokkos, bei dem fremdenfeindlichen
Derkaui, denen faſt alle Schriftgelehrten und Rechtskundigen
angehören, den Kadirjm und Tayebin, den weitverbreiteten
Senuſſi, die nicht nur den Franzoſen, ſondern auch den
Jtalienern fortgeſetzt Schwierigkeiten bereiten, vor allem aber
bei den wildfanatiſchen Aiſſaua, die im Rif viele
Tauſende von Mitglieder zählen. Die von den Franzoſen
ſo ſehr gefürchteten Agitatoren Abd el Krims ſind in
der Regel wandernde Marabuts oder Mitglieder der
genannten Geheimorden. Als harmloſe Reiſende und
Händler durchziehen ſie zu Hunderten das Land, bearbeiten
die wankelmütigen, kaum unterworfenen Stämme, predigen
den Fremdenhaß, propagieren die Unabhängigkeitsbe-
wegung, leiten Beſtechungsgelder weiter und vermitteln die
umfangreiche Korreſpondenz des Kabylen-führers mit den Stammeshäuptlingen der franzöſiſchen
Zone. Vor allem ſuchen ſie die in den Hochtälern des
mittleren Atlas zum Teil in voller Unabhängigkeit lebenden
Berberſtämme für die Sache Abd el Krims zu gewinnen.
Schon regen ſich die ungebärdigen Marmucha, die von dem
Märabut Sidi Raho, einem glühenden Franzofenfeinde,
geführt werden. Der leitende Gedanke der Offenſive Abd
el Krims iſt ebenſo die Herſtellung der Verbindung mit
den zum Abfall bereiten Atlasſtämmen durch die
berüchtigte „Tache de Taza“, ein wildes, ſchluchtenzeriſſenes
Felſengebiet, wie die Unterbrechung der algeriſchmarokka-
niſchen Militärbahn, der franzöſiſchen Lebensader in Ma-
rokko. Die Situation würde, wie ein Blick auf die Karte
zeigt, für die im Raume von Fez und Taza, d. h. in dem
vom mittleren Atlas und den Rifbergen gebildeten Winkel
operierenden franzöſiſchen Truppen kritiſch werden, wenn
zu dem Druck, den die Rifarmee von Norden und von Nord
oſten her auf die marokkaniſche Hauptſtadt und das Zentrum
und den rechten Flügel der franzöſiſchen Armee ausübt,
konzentriſche Angriffe von Süden und Oſten her kämen. Die
erſtanlichen Erfolge Abd el Krims ſind letzten Endes nur
als Ausfluß der dem Jflam auch heute noch inne wohnenden
unbändigen Kraft zu erklären. Nur der beiſpielloſe
Fanatismus der der Lehre des Korejſſchitenſproſſes ent
ſtrömt, konnte den erfolgreichen Abwehrkampf der Rifberber
entfeſſeln und das kleine arme Bergvolk zur Ertragung
der unſagbaren Leiden befähigen, die der jahre-
lange Widerſtand gegen eine ihre gewaltigen techniſchen Macht-
mittel rückſichtslos einſetzende moderne europäiſche Macht im
Gefolge hat; ein Fanatismus, der beiſpielsweiſe nach dem
Rückzug der Spanier aus ihren Stellungen am Uad Lahu
bei der heiligen Stadt Scheſchauen, die gequälte,
hungernde und Tag und Nacht von Giftgasbomben bedrohte
Bevölkerung, bevor ſie an die Wiedererbauung ihrer primi
tiven Wohnſtätten ging, auf die Wiederherſtellung

pagierte mit allen Mitteln den Djihad gegen die ungläu-Nachkommen Mohammeds) und der „Diener des gütigen bigen Spanier, und ließ ſich ſelbſt zum „Sultan des heiligen
ihrer zerſtörten Heiligtümer bedacht ſein ließ.

s

Einem ver

Die Bienen gerieten derart
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Gunzenhanſen. Ein ſchweres Autounglück ereig
nete ſich hier zwiſchen Röttenba
des Fabrikanten Walther Gutſchmied der ſich mit ſeine

amilie auf der Rückfahrt von Partenkirchen befand, löſte
infolge Warmlaufens ein Vorderrad, wodurch der Wagen

gegen einen Baum rannte. Gutſchmied brach das Rückgrat
und ſtarb nach einer Viertelſtunde. Seine Frau und ſein
vier Jahre altes Kind kamen mit leichteren Verletzungen
davon.

Leipzig. Gasvergiftungen.Fälle von n r ereignet, d
keit zurückzuführen
Nachts nicht zu ſchließen. Es gelang aber zum Glück, di
Verunglückten wieder ins Leben zurückzurufen.

ſichier haben

und Kleinfeld. Am Auto

zweiauf die Nachläſſig
ind, den Haupthahn der Gasleitung des

ſein, erwürgte den Buchhalter mit Hilfe eines Handtuches
und bearbeitete dann den Kopf ſeiner Mutter mit einem

r Fleiſchklopfer. Die Frau ſchien tot zu ſein, war aber nur be
wußtlos geworden und kam nach mehreren Stunden zu
ſich und erſtattete der Polizei von dem Vorfall Anzeige.
Der jugendliche Mörder wurde noch ſpät abends verhaftet.
Anſcheinend et er die furchtbare Tat begangen, um ſeine
Eltern berauben zu können.
nene

ſmiliche ßekannimuchungen des bündragtsamites,
Vetrifft: Wohnungsbeſchlagnahme.

Auf Grund der Paragraphen 1 und 6 des Wohnungs-
e ehe vom 26. Juli 1923 ordne ich mit Zuſtimmung

n e

e

Dresden. Ein Opfer des Dresdner Krematvri- des Reichsarbeitsminiſters an: Die Gemeindebehörden, welche
umſkandals. Am Dienstag vormittag wurde der 49 dem Verfügungsberechtigten allgemein oder in beſonderen
Jahre alte Juwelier Hans Schmid in ſeiner Werkſtatt Fällen ein Verfügungsrecht über freiwerdende oder freige-
erhängt aufgefunden.
williger Tod mit den Vorkomniſſen im ſtädtiſchen Krema
torium in Verbindung ſteht. An amtlicher Stelle wird übe
den Fall ſtrengſtes Stillſchweigen bewahrt.

Steinach. Eine neue Art zugkräftiger Reklanm
e ein hieſiges Kino erfunden. Die weiblichen
liche Begleitung zur Seite haben!

Heidelberg. Der Totſchlagsprozeß. Das Schwur
ericht verurteilte nach zweitägigen Verhandlungen den Ar-
eiter Ewald Hinzmann, der bei den Erwerbsloſenun-

1923 eine führenderuhen in Heidelberg am 6. Dezember
Rolle geſpielt und einen Schupobeamten aus dem Hinterhal
durch einen Revolverſchuß am Schenkel ſchwer verletzt hatte

Es wird vermutet, daß Schmids frei-

Kinobe
ucher haben nämlich freien Eintritt, ſofern ſie eine männ-

wordene Wohnungen eingeräumt haben, ſind verpflichtet,
ſolche Wohnungen oder Teile einer ſolchen Wohnung, fürr deren eberisſſung Vermögensvorteile irgendwelcher Art
neben der geſetzlichen Miete zugunſten des
rechtigten oder eines anderen gefordert, vereinbart oder ge-
währt werden, zu beſchlagnahmen und einem Wohnungs-
ſuchenden zuzuweiſen. Bei der Zuweiſung haben die
meindebehörden

e

zu berückſichtigen, die zur Anmietung der betreffenden
Wohnung berechtigt waren und ſich um deren Erlangung
erfolglos bemüht haben. Kommt zwiſchen dem von der Ge-meindebehörde Zugewieſenen und dem Verfügungsberechtigten

innerhalb einer Woche, nachdem der Zugewieſene dem Ver-
t fügungsberechtigten bezeichnet worden iſt, ein Mietvertrag
nicht zuſtande, ſo ſetzt auf Anrufen der Gemeindebehörde das

1

wegen verſuchten Totſchlags zu zwei Jahren ſechs Mo Mieteinigungsamt, falls für den Verfügungsberechtigten kein
naten Zuchthaus und drei Jahren Ehrenrechtsverluſt

Hamburg. Ein blutiges Drama. Die 37 Jahre alte
Witwe Wilhelmine Runge betrieb hier eine Gaſtwirtſchaft

unverhältnismäßiger Nachteil aus der Vermietung an ſich
oder aus der Art des Mieters zu beſorgen iſt, einen Miet-
vertrag feſt. Dieſe Anordnung tritt mit dem Tage der Ver-
kündung in Kraft.und wohnte mit ihren drei minderjährigen Kindern und Jerlin, den 30. Juni 1925einer erwachſenen Schweſter zuſammen. Jn der Wirtſchaft Berlin, den 30. Juni 1925.

verkehrte auch der 45 Jahre alte Möbelhändler Ernſt Pur-
Als am Mittwoch inorgen eine Freundin der Frau

Runge ſie zu einer Radpartie abholen wollte, fand ſie das
Lärm

Jn dem Zimmer lagen

win.
Schlafzimmer der Frau R. verſchloſſen. Sie ſchlug
und die Polizei wurde herbeigeholt.
Frau Runge und Purwin erſchoſſen.

Swinemünde. Selbſtmord eines Berliners.
einem Strandkorb wurde ein junger Mann mit einer Schuß-
wunde im Unterleib aufgefunden. Man brachte ihn in das
Krankenhaus, wo er ſeinen Verletzungen erlag. Es handelt
ſich um den 21l jährigen Angeſtellten Gerhard Radtke aus
Berlin, der nach Unterſchlagung eines Geldbetrages flüchtig
geworden war.

Stettin. Aus Notwehr erſchoſſen.
den ow berichtet wird, lebte der Landarbeiter
längerer Zeit mit dem Sattler Konrad in Streit.
Tages nun drang Hahn, mit einer Brechſtange
durch das Fenſter zu Konrad ein. Konrad gab einige Re-
volverſchüſſe ab, ohne jedoch zu treffen. Erſt ein Gewehr-
ſchuß traf den Hahn in die Stirn, welcher tot zu Boden
ſank. Es liegt Notwehr vor, denn der Erſchoſſene hielt die
Brechſtange noch feſt umkrampft in den Händen.

Wie aus Wil-
Hahn

Eines

Stettin. Schweres Schadenfeuer. Jn dem Dorfe
Altgrape wütete ein ungeheures Schadenfeuer. Jn kurzer
Zeit ſtanden 3 Scheunen und 5 Ställe in Flammen, die ein-
geäſchert wurden. Die Feuerwehr mußte ſich darauf beſchrän-
ken, ein Uebergreifen des Feuers auf drie Wohnhäuſer zu
verhüten. Die bis jetzt eingefahrenen Erntevorräte ſind ver-
brannt.

Königsberg. Der eigene Kamerad als Mörder.
Wie aus Kanitz berichtet wird, würde in dem dortigen
Finanzamt an dem wachtdienſthabenden Polizeibeamten ein
Mord verübt. Der Beamte wurde mit durchſchnittener Hals-
ſchlagader tot aufgefunden. Wie ſich jetzt herausſtellt, war
der Täter ſein eigener Kamerad, ein anderer Polizeibeamter.
Da er ſich bei dem Kampfe mit dem Ermordeten ſelbſt Ver-
letzungen zugezogen hatte, konnte er raſch als Täter ermittelt
werden. Der Tode hinterläßt eine Frau und 8 Kinder.

Kus giler We
Abgeſtürzte lugzenge.

„London, 8. Auguſt. Bei einem Flugzeugunfall im Jrakſind geſtern zwei britiſche Militärflieger getötet worden.
5

Frankfurt a. M., 8. Auguſt. Ueber dem Hauptgüterbahn-
hof in Frankfurt ſtürzte am Freitag nachmittag ein Flug-
eug aus geringer Höhe ab und fiel auf die Einfahrtsgeleiſe
er Strecke Frankfurt -Höchſt. Perſonen kamen nicht zu

Schaden. Das Flugzeug wurde zertrümmert.
7

Beim Baden vom Waſſerflugzeug überfahren.
Mailand, 8. Auguſt. Jn dem Badeorte Forte Roſe wollte

der Flieger Angiorotti mit ſeinem Waſſerflugzeug vor
der Hafenmauer landen. Als er einer Barke ausweichen
wollte, ſtieß ſein Flugzeug gegen die Leuchtturmmauer, auf
der zahlreiche Badegäſte ſaßen. Zwei junge Mädchen
aus Trieſt wurden von dem Propeller furchtbar zugerichtet
und auf der Stelle getötet. Die übrigen Badegäſte hatten
ſich noch rechtzeitig in Sicherheit bringen können. Der Pilot
wurde verhafteéet.

Neun Todesopfer bei einem Exploſionsunglück.
Revenna, 8. Auguſt. Jn der bei Lugo gelegenen Pulver-

fabrik San Martino explodierten infolge der Unvorſichtigkeit
eines Arbeiters die in einem Nebenraum liegenden Pulver-
maſſen. Das Gebäude wurde völlig zerſtört und die
übrigen Gebäude der Fabrik wurden in kürzeſter Zeit vom
Feuer ergriffen. Die Feuerwehr nahm in Verbindung mit
Militär die Löſcharbeiten auf, die immer noch fortdauern.
Neun Perſonen wurden getötet, darunter ſieben Frauen, die
in der Fabrik beſchäftigt waren. Außerdem erlitten eine

Anzahl von Arbeitern und Arbeiterinnen ſchwere
erletzungen.

Ein Sohn Geh.-Rat v. Vorſigs tödlich verunglückt.Bei einer Bergtour iſt der Sohn des Geh. Kommerzienrats
Konrad v. Borſig, Hans v. Borſig, tödlich verunglückt.
Er geriet mit mehreren Begleitern in einen der jetzt inden Alpen zahlreich vorkommenden Schneeſtürme und ſtürzte
ab. Seine Leiche konnte von einer Rettungsexpedition ge-
borgen werden.

Krakau, 8. Auguſt. Hier iſt ein Flugzeug, das dem Ver-
kehr übergeben werden ſollte, abgeſtürzt. Die vier Jn-

n Angeſtellte des Verkehrsunternehmens, wurden teils
eichter, teils ſchwerer verletzt. Zur Feſtſtellung der Ur

ſache des Unfalls iſt eine Unterſuchung eingeleitet worden.
Furchtbares Verbrechen. Jn Preßburg hat ſich ein furchtVerbrechen zugetragen, dem 3 40 Lahee alte ſeee

buchhalter Franz Hartmann zum Opfer fiel. Der 18-

Jn

ſeit

bewaffnet,

Der Preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt.
Veröffentlicht:Die Ortsbehörden des Kreiſes erſuche ich, mir beim Be-

kanntwerden von in Abſatz 2 obiger Anordnung angeführten
Fällen ſofort entſprechende Mitteilung zu machen.

Merſeburg, den 30. Juni 1925.
Der Landrat als Vorſitzender des Kreisausſchufſes.

Betrifft: Onittungskartenaunsgabeſtellen.

Der Erlaß des Herrn Preußiſchen Miniſters für Volks-
wohlfahrt vom 30. April 1923 (Volkswohlfahrt Seite 312)
iſt durch den Erlaß vom 28. Februar 1925 III V U 281

123) aufgehoben worden. Dadurch(Volkswohlfahrt Seite
der Ziffer 15 Abſatz 1 der An-iſt die frühere Faſſung

gebenen Karten an die Verſicherungsanſtalt portofrei als
Sendung „mit Wertangabe“ zu überſenden ſind, wiederher-
geſtellt. Jch erſuche die Quittungskartenausgabeſtellen,

karten an die Landesverſicherungsanſtalt
Merſeburg genau zu beachten.

Merſeburg, den 5. Auguſt 1925.
Der Vorſitzende des Verſicherungsamtes Merſeburg-Land.

Kreiskrankenwagen.
Auf die Beſtimmung unter Ziffer 2 der Bekanntmachung

vom 22. Juni 1925, betreffend Krankenwagen, Nr. 26 des
Kreisamtsblattes, weiſe ich nochmals beſonders hin. Nach

dieſer Beſtimmung ſind die Gemeinde- bezw. Gutsvorſteherverpflichtet wenn nötig den oder die Begleitmänner
für den Transport zu ſtellen, es ſei denn, daß die Ange
hörigen der Kranken und Verletzten die Begleitung über-
nehmen. Der Wagenführer kann für das Hineinheben und
Heraustragen des Erkrankten oder Verletzten in oder aus
den Wagen nicht in Anſpruch genommen werden. Die Ange-
hörigen der Kranken pp. haben ſich vielmehr ſelbſt um Ge-
ſtellung eines oder mehrerer Begleitmänner mit dem Ge-
meinde- bezw. Gutsvorſteher in Verbindung zu ſetzen.

Merſeburg, den 5. Auguſt 1925.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Kreiswohlfahrtsamt.
Betrifft: Unfallanzeige.

Der Preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt in Berlin
hat auf Grund des Paragraph 1553 Abſatz 4 der Reichs-

verſicherungsordnung in der Faſſung des Geſetzes vom 14.
Juli 1925 (Reichsgeſetzblatt Seite 97) mit Wirkung vom
S

55

eDeutſche

Verfügungsbe-

Ge
in erſter Linie ſolche Wohnungsſuchenden

beabſichtigt
Schlächtereianlage für Kleinvieh uz errichten.

Jn Gemäßheit des
ich
Kenntnis, daß Einwendungen, welche nicht auf privatrecht-

weiſung für die Quittungskartenausgabe, wonach die abge-
der

er mehrdieſe
Beſtimmung bei Einſendung der aufgerechneten Quittungs-

Sachſen- Anhalt in

fich
Ausnahme

daß bis auf weite
bevorzugte Abfertigung infolge der außerordentlichen Ueber-

ichlathletiß-2

1. Auguſt 1925 ab beſtimmt, daß die Unternehmer von
Betrieben, die der r Unfallverſicherung unter
liegen, die Anzeige über einen Unfall an die Ortspolizei-
behörde ſchriftlich unter einer Abſchrift z erſtatten haben und daß die Ortspolizeibehörde die Abſchrift
za den zuſtändigen Gewerbeaufſichtsbeamten weiterzugeben

at
Auguſt 1925.25Merſeburg, den Der Landrat.

Sonderzuwendvungen an Erwerbsloſe.
Nach der von dem Herrn Reichsarbeitsminiſter und mir

ſtändig vertretenen Auffaſſung ſind Sonderzuwendungen in
Lebensmitteln oder barem Gelde an Erwerbsloſe als eine
Ueberſchreitung der Höchſtſätze der Erwerbsloſenunterſtützung
anzuſehen und daher gemäß Paragraph 41 der Reichsverordnung vom 16. gebruat als unzuläſſig zu bezeichnen.

Sie wollen daher mit allem Nachdruck auf die Beſeitigung
der ungeſetzlichen Gemeindebeſchlüſſe hinwirken und, falls
erforderlich, die nachgeordneten Behörden mit entſprechender
allgemeiner Weiſung verſehen.

Berlin W. 66, den 12. Mai 1925.Der Preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt.
1 Verböffentlicht:Merſeburg, den 6. Auguſt 1925.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Schlächtereianlage in Altranftädt.
Der Fleiſcher Max Hellfritzſch in Altranſtädt beabſichtigt,
auf ſeinem Grundſtück in Altranſtädt eine Schlächtereianlage
für Kleinvieh zu errichten.

Jn Gemäßheit des S 17 der Reichsgewerbeordnung bringe
ich dies Unternehmen mit dem Bemerken zur öffentlichen
Kenntnis, daß Einwendungen, welche nicht auf privatrecht-
lichem Titel beruhen, binnen 14 Tagen bei mir ſchriftlich in
Pppelter Ausfertigung anzubringen ſind. Nach Ablauf der
Friſt können Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr
angebracht werden. Zeichnung und Beſchreibung der Anlage
liegen in meinem Büro zur Einſicht aus. Zur mündlichen
Erörterung der eventuell rechtzeitig erhobenen Einwendun-
gen wird Termin auf Freitag, den 8. Auguſt d. J.,
vormittags 9 Uhr, im diesſeitigen Büro anberaumt. Jn
dieſem Termin wird auch im Falle des Ausbleibens des
Unternehmers oder der Widerſprechenden mit der Erörterung
der Einwendungen vorgegangen werden.

Merſeburg, den 6. Auguſt 1925 Der Landrat.
Schlächtereianlage in Delitz a. V.

Der Maurer und Fleiſcher Emil Welge in Delitz a. B.
auf ſeinem Grundſtücke in Delitz a. B. eine

17 der Reichsgewerbeordnung bringe
dies Unternehmen mit dem Bemerken zur öffentlichen

14 Tagen bei mir ſchriftlich
Ausfertigung anzubringen ſind. Nach Ablauf

Friſt können Einwendungen in dem Verfahren nicht
angebracht werden. Zeichnung und Beſchreibung der

Anlage liegen in meinem Büro zur Einſicht aus. Zur münd-
lichen Erörterung der eventuell rechtzeitig erhobenen Einwen-
dungen wird Termin auf Freitig, den 28. Auguſt
d. J., vormittags 10 Uhr, im diesſeitigen Büro anberaumt.

lichem Titel beruhen, binnen
in doppelter

Jn dieſem Termin wird auch im Falle des Ausbleibens
des Unternehmers oder der Widerſprechenden mit der Er-
örterung der Einwendungen vorgegangen werden

Merſeburg, den 6. Auguſt 1925. Der Landruat.
Kraftfahrzeugangelegenheiten.

Der Publikumverkehr im hieſigen Kraftfahrzeugbüro hat
in letzter Zeit derat zugenommen, daß die ordnungsmäßige
Bearbeitung der Führer- und Zulaſſungsanträge dadurch
in Frage geſtellt wird. Der Herr Regierungspräſident hat

deshalb veranlaßt geſehen, das Kraftfahrzeugbüro mit
der Zeit von 10--1 Uhr für den öffentlichen
ſchließen. Gleichzeitig wird darauf hingewieſen,

es ſchriftlich und mündliche Geſuche um
Verkehr zu

laſtung des hieſigen Büros zwecklos ſind und die Erledigung
der laufenden Anträge durch Störung des Bürobetriebes nur
verzögern.

Merſeburg, den 7. Auguſt 1925. Der Landrat.
Verfaſſungsfeier.

Die Geſchäftszimmer des Landratsamtes und des Kreis-
werden der Verfaſſungsfeier wegen am Dien s-

tag, den 11. Auguſt d. J., nachmittags 1 Uhr geſchloſſen.
Merſeburg, den 8. Auguſt 1925.

Der Landrat und Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

ausſchuſſes
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Keiſterſchaften 4925.
TroßbachVerlin länft 110 Meter Hürden ein Zehntel unter e er Dober mann r
Weltrekordzeit (14,0 erf läuft die o. ſogar bei einem knapp übergetretenen Sprung 7,28 Meter.be r Frt Zehlendorf lanft die mal 1000 Diskuswerfen (beſtarmigh. Deutſcher Meiſter Hänchen
MeterStaffel in 7:44, in neuer deutſcher Rekordzeit. (PSV. Berlin) 42,03; 2. Hoffmeiſter (Hannoverſcher Sport

Laufbahn und Sprunganlagen des deutſchen Stadions be- verein 96) 41,92: 3 Buchgeiſter (Freiburger Fußballklub)
fanden ſich in denkbar guter Verfaſſung. 41,48 Weter eiß c gf S r De Me er J ars SDer 100-Meter-Endlauf, zu dem die beiden Süddeutſchen 10,6.“2 nes Wickeria e Magbeburg errag Se

y r s 5 z W d S t r 3 wr 1 0 S. J C e n F.Corts und Nathan, der Weſtdeutſche Schüller, der Oſt Crefeld), Wege (Leipdeutſche Körnig und die beiden Mitteldeutſchen Büchner und
Wege antraten, war ein Ereignis größter Bedeutung für die
Leichtathletik. Dem gegenüber trat die Niederlage Houbens
im Zwiſchenlauf an Bedeutung zurück.

Daß es Troßbach fertig brachte, ohne wirklich ernſthafte
Konkurrenz die wunderbare Zeit von 14,9 zu laufen, ſtellt
erneut feſt, daß wir in dieſem Mann allererſte Klaſſe beſitzen.
Für die, die ſeinen Lauf verfolgen konnten, war das noch
größere Erlebnis die Art, wie der Mann im ſchwarzen Dreß
über die Hürdenbahn dahinraſte. Die feine Zeit Morgen-
roths mit 15,4 erklärt ſich durch den Bruſt- an Bruſtkampf
des Münchners mit Kaſten-Berlin.

Es hat wohl ſelten ein Rennen ſolch heroiſchen Ringen
gegeben, wie um die 3mal 1000-Meter-Staffel. Nur ſo iſt
die wundervolle Zeit von 7:44,5 möglich geworden. Der Sieg
Zehlendorfs mit ſeiner Mannſchaft Schumann Tarnograki
Müller, alſo Leute, die wir ſonſt nicht zu unſerer erſten
Klaſſe zählen, war geradezu heldenhaft erkämpft.

Wie ernſt die Vereine der Stadt die 3mal 1000-Meter-
Staffel genommen hatten, ging daraus hervor, daß ſich
nahezu die Hälfte aller Läufer aus den 800 Metern hatte
ſtreichen laſſen, um ſich für die Staffel friſch zu halten.
Peltzer hatte dadurch um ſo weniger zu ſchlagen und ge-
wann ſeine Meiſterſchaft im Handgalopp.

Jm Diskuswerfen (beſt- und beidarmig), das Hänchen-
Berlin gewann, warf der Schupomann nicht ohne Glück, ſo-
wohl im Vorkampf als auch in der Entſcheidung führte ihn
ein gut gelungener Schlußwurf an die Spitze. Der Han-
noveraner Hoffmeiſter warf gleichmäßiger und müßte nach
Verbeſſerung ſeiner Abwurftechnik noch ein gutes Stück
weiter kommen.

Dafür, daß der noch nicht wieder hergeſtellte Köpke-
Stettin die erhoffte 1,90-Meter- Grenze nicht erreichen konnte,
n Skorzinski-Berlin mit ſeinem Meiſterſprung von
1,8 eter.tie illegitime Sohn ſeiner Gattin, ein vorbeſtrafter Ver

recher, drang mit zwei Spießgeſellen in ihre Wohnung Es herrſchte allerdings Sprungwetter, wie auch aus den

Schleſien Breslau), dichtauf Schüller(
zig) und Nathan (Karlsruhe).

800 Meter. Deutſcher Meiſter Dr. Peltzer Preußen Stet-
tin) 1:55,2: ohne ſich ganz auszulaufen: 2. Engelhardt (SV.
Darmſtadt 98) 1:56,6; Oſterhoff (Stettiner Sportklub)
Bruſtbreite zurück: 4. Jacobs Viktoria 96 Magdeburg),
der Reſt des Feldes geſchloſſen dichtauf.

110-Meter-Hürden. Deutſcher Meiſter Berliner Sport-
klub) 14,9 Sek., deutſcher Rekord: 2. Morgenroth (DSV.
München) 15,4: 3. Steinhart Phönix Karlsruhe).

5000 Meter. Deutſcher Meiſter Frandſen (PSV. Oldes-
Toe) 15:20,2: 2. Petri SPV. Hellas Hamburg) 15:21,6;
3. Eisbach (Binger Fußballvereinigung Haſſia) 15:29,4;
4. Bauer (VfL. 96 Halle): 5. Günther (Stern Knauthain);

Graßmann (Ball-6. Schneider (Germania Hirſchberg); 7.
Wieſe IIſpielklub Vielau: 8. Gebſattel (Sp. V. Fürth); 9.

(Berliner Sportklub).
3 mal 1000-Meter-Staffel: Dt. Meiſter erf 88 (Tar

nogrockt, Schumann, Müller) 7 Min., 44,5 Sek. Deutſcher
Rekord. 2. Kölner Ballſpiel-Klub (Wegner, Klotz, Böcher)
7 Min. 45,4 Sek. 3. VfB.- Breslau 7 Min. 51,5 Sekunden:

4. Preußen-Stettin. 4Stabhochſprung: Entſcheidung: 1. Reeg, NeuJſenburg 3,60Meter. 2. Bleis, Berlin 3,60 Meter durch Stechen entſchieden.

3. Schumacher, Hamburg 3,50 Meter frei. n 4. und 5.
Platz belegten Adams, Kaſſel und Leppke, Berlin mit 3,50
Meter berührt.

eerwerfen, beſtarmig: 1. Lüdecke, Berlin 55,71 Meter.
2. Hauer, Düſſeldorf 55,60 Meter. 3. Buchgeiſter, Freiburg
55,49 Meter; beidarmig: 1. Schnurr, Berlin 95,81 Meter.
2. Lüdecke, Berlin 93,77 Meter. 3. Günther, Stuttgart 85,79.

1500 Meter: 1. Peltzer, Stettin 4:00,2. 2. Böcher, Köln
4:01,9. 3. Otto, Leipzig 4:03,9.

200 Meter: 1. Schüller, Krefeld 22,00. 2. Büchner, Magde-
burg 22,2. 3. Wege, Leipzig 22,3. SMeter, Hürden: 1. Troßbach, Berlin 55,0. 2. Schumann
Berlin 57,0 6 Meter zurück. 3. Stein, Hannover 58, 2 weitere
4 Meter zurück.
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KRugelſtoßen, beſtarmig: 1. Brechenmacher, München 13,81Meter. ſw Söllinger, Darmſtadt 13,53 Meter. 3. Kulzer, Mün
chen 13,092 Meter; beidarmig: 1. Brechenmacher, Da ge
24,63 Meter. 2. Krellenberg, Hamburg 24,61 Meter. 3. Hän
chen, Berlin 23,10 Meter.

400 Meter: J. Schmidt, Berlin 49,00. 2. Steves, Köln
t W 3. Storz, Halle 49,8 (1 Meter zurück).

rtz, Koblenz.10 000 Meter: J Wachsmuth, Berlin 32,54. 2. Schneider,

Hirſchberg 33:33,9, 250 Meter zurück. 3. Brauch, Berlin
weitere 300 Meter zurück. 4. Dreckmann, Hamburg weitere
150 Meter zurück. e4 mal 100 Meter: 1. DSC.-Berlin 42,2 (neuer deutſcher
Rekord). 2. Frankfurt-1880 1 Meter zurück. 3. Phönix Karls-
ruhe Meter zurück.

die neuen deutſchen Meiſter.
Leichtathletik.

100 Meter: Corts-Stuttgart.
200 Meter: Schüller-Krefeld.
400 Meter: Schmidt- Berlin.
800 Meter: Peltzer-Stettin.
1500 Meter: Peltzer-Stettin.

5000 Meter: Frandſen-Oldesloe.
10 000 Meter: Wachsmuth Berlin.
110 Meter Hürden: Troßbach- Berlin.
400 Meter Hürden: Troßbach Berlin.
Wrſenng Skorzinski- Berlin.

eitſprung: Dobermann- Köln.
Stabhochſprung: Reeg Neuyſenburg.
Kugelſtoßen (beſtarmig): Brechenmacher-München.Kugelſtoßen Gade Brechenmacher-München.
Diskuswerfen t g): Hänchen Berlin.
Diskuswerfen (beidarmig): Hänchen Berlin.
Speerwerfen t e Lüdecke- Berlin.
Speerwerfen (beidarmig): Schnure- Berlin.
4 mag ten Staffet: Deutſcher Sportklub-

Berlin.3 mal 1000-Meter-Staffel: Zehlendorf
8

Schwimmen.

A. Herrenmeiſterſchaften.
100 Meter Bruſt: E. Rademacher-Magdeburg.
100 Meter Seite: R. Dahlem-Ruhrort.
100 Meter Rücken: G. g öl ich Magdeburg.
100 Meter Freiſtil: H. Heinrich-
400 Meter Freiſtil: H. Heinrich Leipzig.
1500 Meter Neitzel-Magdeburg.
3 mal 100 Meter Bruſtſtaffel: Rhenus Köln.
3 mal 100 Meter Freiſtilſtaffel: Ma deburg 96.
4 mal 100 Meter Lagenſtaffel: He
3 mal 200 Meter Freiſtilſtaffel: Magdeburg 96.
Kunſtſpringen: Wieſel- Leipzig.
Turmſpringen: Luber Berlin.
Vereinsmehrkampf: Rhenus- Köln.

B. Damentmeiſterſchaften.

100 Meter Bruſt: et Erna Murray- Leipzig.
100 Meter Rücken: Frl. Anni Rehborn-Bochum.
100 Meter Freiſtil: Frl. L. Lehmann- Dresden.
Damenſpringmeiſterſchaft: Frl. Söhnchen-Bremen.
3 mal 100 Meter Bruſtſtaffel: Bille- Hamburg.3 mal 100 Meter Freiſtilſtaffel: Poſeidon- VfB.rLeipzig.

2

Rudern.
Einer: Hamburger Ruder-Club (Heſſelmann).
Doppelzweier: Bremer Ruder- Verein 1882.

veier o. St. WaſſerſportGodesberg.
Vierer o. St.: Berliner R. C. Sport-Boruſſia.
Achter: R. V. Wratislavia- Breslau.

e

Radfahren (Amateure).
1 Kilometer: Osz mella- Köln.
25 Kilometer: Krewer- Köln.
100 Kilometer: (Vierermannſchaftsfahren):

falke- Dresden.

Vorwärts Kötzſchen 6:0;

gegen VfL. tMannſchaft die Spiele abgeſagt.

las Magdeburg

Wander-

T Fußhball. N.
s0ommerfußbull,

Trotz der neuen Saiſon kann man dieſen Ausdruck wohl
auf die Spiele des geſtrzgen Sonntags anwenden, Die
drückende Hitze machte das Spielen auf dem Raſen wahr
lich nicht zur Annehmlichkeit, ſo daß die Leiſtungen allent-
alben etwas matt waren. Sportverein 99 ſpielte gegen
aumburger BC. 2:2; Preußen ſchickte VfL Wolfen 5:3 ge

ſchlagen heim. Von auswärts meldet der Draht einen glän-
zenden 7:1Sieg des VfL. in Magdeburg über Fortung.

Ueber die Spiele kurz folgendes:
Sp. V. 99 Naumburger BC. 2:2 (1:2).

Bei der warmen Temperatur konnte man viel von dem
Kampf nicht erwarten; und der Spielverlauf bewies dieſe
Vermutung. Dazu kam, daß die Hieſigen mit mehrfachem
Erfatz antraten, fehlten doch Rummel, Schönig, Franke und
Dr. Wuttke. So war das Treffen denn wenig aufregend,
obwohl es prickelnde Torchancen in Menge gab. Die Her
hätten mit beſſeren Schußleiſtungen ganz glatt ſiegen müſſen;
war das Spiel vor Halbzeit noch einigermaßen offen und
gleichverteilt, ſo lagen die Hieſigen nach der Pauſe faſt un
unterbrochen vor Naumburgs Tor, konnten aber bei dem
guten Torwart der Gäſte nur den von Naumburg vor dem
Seitenwechſel durch ein Selbſttor von Mai erzielten Vor
ſprung auf ein 2:2 aufholen. Bei den Hieſigen war das
Schlußdreieck mit Meißner-Schmeißer-- Mai der weitaus beſte
Teil; der Sturm, in dem erſtmals Stößel (fr. Germaniag)
ſpielte, konnte den Vorteil der neuen Abſeitsregel noch gar-

gen Ta d per Grenzen ge-m vurde von m en UnparteiiſchenKnoch (Wacker) einwandfrei Feſeite 8 v e
VfL. ſchlägt Fortung Magdeburg 7:1.

Einen länzenden Sieg brachte uns unſere VfL.- Mannſchaft
aus Magdeburg mit nach Hauſe, indem ſie Fortung mit
7:1 geſchlagen hat. „Fortung Magdeburg war mehrmaliger
Gaumeiſter. VfL ſpielte mit Blüher als Mittelläufer. Die
gefamte Mannſchaft war gut und hatte eine vorzügliche
Kombination. Die Bodenverhältniſſe waren nicht beſonders.

Preußen VfB. Wolfen 5:3 (3:1).
Die Schwarzweißen ſcheinen einen guten Start zu habenAuch dieſer Gegner aus dem Muldegau wurde, wenn auch

erſt nach Kampf und im Endſpurt, ſicher geſchlagen. Schon
bei Halbzeit führte Preußen 3:1, doch nach dem Wechſel
atten die Gäſte innerhalb 5 Minuten auf 3:3 aufgeholt.
reußen erhöhte jedoch bald auf 5:3. Als dann ein Wol
ner das Spielfeld verlaſſen mußte, kam Preußen mehr und

mehr auf, ohne aber nochmals erfolgreich zu ſein. Der Sieg
war verdient. Schiedsrichter K. Schlegel (99) pfiff ſicher.

S Vereinsnachrichten.Sportverein 99. Reſultate von geſtern: 1. gegen Naum
burger BC. 2:2; Reſerve Favorit 5:5; 1. Junioren gegen

Lettin 3:3; Knaben1. d.Ja und 4.3:2. Leider hatte der Gegner der 3.

BC. Preußen. 1. Mannſchaft VfL. Wolfen 5:3: 2.
gegen Olympia2 Halle 4:3; 1. Jun. Sportbrüder Halle
Jun. 722.

w.

D. F. B.-Pokalſpiele.
Die Vorrunde um den D.F. B.ßPokal am 16. September

iſt wie folgt zuſammengeſetzt:
Verband Brandenburgiſcher ger gegen Bal-

tiſcher Raſen- und Winterſportverein in Berlin. Schieds-
richter: Norddeutſchland.

Norddeutſcher Fußballverband gegen Verband Mitteldeut-
ſcher Ballſpielvereine in Braunſchweig. Schiedsrichter: Süd-
deutſchland.

Süddeutſcher Fußballverband gegen Weſtdeutſcher Spiel-
verband in Fürth. Schiedsrichter: Mitteldeutſchland.

Hancel und Derſehr.
ſDirtſaftüche Mochenſchau.

Nach ſchweren Mühen und Kämpfen iſt es gelungen, den
Umbau des verpfuſchten Erzbergerſchen Steuerwerkes unter
Dach und Fach zu bringen. Dabei muß noch einmal auf
die verwerfliche und bösartige Hetze der Sozialdemokratie ver-
wieſen werden. Sie hat die Steuer- und Zollvorlagen
hauptſächlich deshalb bekämpft, weil ſie innerwirtſchaftlich zu
einer Steigerung der Erzeugungskoſten führen müßte. Wäre
es ſo, dann dürfte die Sozialdemokratie ſich noch viel
weniger für die Erhöhung von Löhnen auf der Grundlage
der unzureichenden Erzeugung einſetzen. Lohnerhöhungen
bedeuten unter allen Umſtänden eine Verteuerung der Her-
ſtellungskoſten, die ſich ſofort und ausgiebig in der Preisge-
ſtaltung auswirken müſſen. Das kümmert die Sozialdemokratie
offenbar nicht, weil ſie grundſätzlich keine Wirtſchaftspolittk
treibt, ſondern nur auf gewöhnlichen Stimmenfang aus iſt.
Es iſt nun nicht wahr, daß die Sicherung des Jnlandsmarktes
durch Zölle unbedingt zu einer Verteuerung des Produktjons-
prozeſſes führen muß. Vor allem iſt zu beachten, daß die
Zölle der deutſchen Arbeit den Jnlandsmarkt ſichern ſollen.
Ohne dieſe Sicherung iſt es unmöglich, den Arbeitern und
Angeſtellten ausreichend bezahlte Arbeit zu gewährleiſtem.

Anders liegen die Dinge bei der Steuerpolitik. Da die
Steuern aus dem Geſamtertrag der Wirtſchaft geleiſtet werden
müſſen, ganz einerlei, wer der Steuerzahler iſt, ſo kommt
alles darauf an, dieſen Ertrag zu erhöhen. Je größer der
Wirtſchaftsertrag iſt, deſto geringer wird die Steuerlaſt ſpür-
bar ſein. Wenn es bei dem Wirtſchaftsertrag bleibt, ſo wie
er heute iſt, dann iſt allerdings mit einer beträchtlichen
Steigerung der Erzeugungskoſten zu rechnen. Dann droht
auch die Gefahr, daß wir unſere Waren weder im Jnland
noch im Ausland abſetzen können. Das iſt offenbar das
Ziel der Sozialdemokratie Sie will eine Wirtſchaftskrtſe
und damit einen neuen Zuſammenbruch erzwingen, um in
dem dann unvermeidlichen Durcheinander noch einmal die
politiſche Macht zu erobern. Das Ergebnis würde indeſſen
ein ganz anderes ſein, als ſich die Barmatiſten das vor-
ſtellen. Ein Zuſammenbruch der deutſchen Wirtſchafe wäre
auch ein Zuſammenbruch des Reiches, da ſich unſere Gegner
im Weſten und Oſten nicht abhalten laſſen würden, über
das aller inneren und äußeren Macht beraubte Deutſchland
herzufallen. So iſt die vom Reichstag verabſchiedete Steuer-
politik doch etwas anderes, als ein Steuerraub, als eine
Bereicherung der Beſitzenden auf Koſten der Beſitzloſen,
Aber auch dieſe Steuerpolitik iſt nur ein Anfang. Sie kann
nur dann Erfolg haben, wenn ſie durch eine Wirtſchafts-
politik ergänzt wird, die die Steigerung der Erzeugung nicht
mehr länger nur ein Lippenbekenntnis bleiben.

Eine ungeheure Frivolität liegt darin, daß die Gewerk-
ſchaften trotzdem oder gerade deswegen mit dem Volksent-
ſcheid über den Achtſtundentag drohen. Die Gewerkſchaften
haben Geld, um Streiks im Auslande großzügig Zu unter-
ſtützen. Sie ſcheuen nicht davor Zzurück, neuerdings die Ar-
beiter mit einer Sonderſteuer zu belaſten, um den Volksent-
ſcheid über den Achtſtundentag zu erzwingen. Es könnte
aber ſein, daß die Schlacht dann doch anders ausgeht, daß
ſich eine ſtarke Mehrheit ergibt dafür, Reich und Wirtſchaft
nicht zugrunde gehen zu laſſen.

Warum nicht ganze Arbeit
Von Dr. Dieckmann.

Als über das Zollkompromiß verhandelt wurde, war die
Tendenz des Getreidemarktes noch einigermaßen undurchſich-
tig. Von Ueberſee wurden alle Hebel in Bewegung geſetzt,
um die Hochkonjunktur zu ſtützen. Zu dieſem Zwecke wurden
Mitteilungen über Ernteſchätzungen in die Welt geſetzt, die
der Wirklichkeit größtenteils nicht entſprechen. Jnzwiſchen
hat das Jnternationale Ackerbau-Jnſtitut in Rom Ernter
ſchätzungen veröffentlicht, die erkennen laſſen, daß die dies
jährige Ernte weſentlich höhere Erträge in Ausſicht ſtellt
als die vorjährige. Jn beſonderem Maße trifft dies auch
für die europäiſche Getreideernte zu, die es ermöglichen
dürfte, daß einige Länder, die im verfloſſenen Erntejahre
der Einfuhr überſeeiſchen Getreides bedurften, nunmehr ſich
in Ueberſchußländer verwandeln, z. B. Rumänien, Ruß-
land, Ungarn und Bulgarien. Unter dem Ein)fluß einer vermeintlich guten Mittelernte haben auch die
Preiſe an den deutſchen Getreidemärkten mehr oder minder
ſtarke Senkungen erfahren, namentlich die Preiſe unſerer
wichtigſten Brotfrucht, des Roggens, die im Verlauf
von zwei Wochen um etwa 40 Mark für die Tonne zurück-
gegangen ſind. Dabei iſt noch keineswegs abzuſehen, vb
und wann der Preisfall ſein Ende erreicht haben wird, denn
an den Produktenbörſen beobachtet man gegenüber den
jetzigen Preiſen weitgehende Zurückhaltung und äußerſte Vor-
ſicht, weil man mit einem ſtarken Konjunkturumſchwung
rechnen zu müſſen glaubt. Zum Teil hat das dringende
Angebot der Erzeuger zum Preisſturz des Roggens beige-
tragen, wobei zu berückſichtigen iſt, daß die Landwir.e für
die ausſtehenden Erntearbeiten beträchtlicher Geldmittel be-
dürfen und deshalb den Ausdruſch beſchleunigen mußten.
Auch die anderen Getreidearten ſind ſchon namhaft im
Preiſe geſenkt worden, und wer wollte nicht damit rechnen,
daß „das dicke Ende noch nachkommt“?

Es wäre ein verhängnisvoller Jrrtum anzunehmen, die
Zollvorlage mit ihrem kärglich bemeſſenen Zollſchutz für
zetreide werde der Preisſenkung Einhalt gebieten oder gar

eine Erhöhung der Preiſe bewirken. Mit der Annahme
der Zollvorlage haben die Produktenbörſen längſt gerechnet
und deren Zollſätze ſchon in die Preisbildung hineinbezogen.
Wir verzeichnen eben die recht bemerkenswerte Tatſache,
daß trotz des kommenden Zolltarifes die Getreidepreiſe eine
weichende Richtung angenommen haben; und man muß die
Frage aufwerfen, ob die Zollſätze ſo niedrig bemeſſen worden
wären, wenn die Regierungsparteien eine ſolche Preisent-
wicklung vorausgeſehen hätten. Es läge nahe, an die Zeiten
der Capriviſchen Handelsverträge im Zeitraum 1893 bis
1905 zu erinnern, wo der Zollſchutz für das Brotgetreide
von 50 auf 35 Mark die Tonne ermäßigt wurde mit der
Wirkung, daß der Preis für die Tonne Roggen von 169
Mark im Durchſchnitt der Jahre 1888--92 auf 134 Mark

im zwölfjährigen Durchſchnitt geſenkt wurde und der Weizen
preis gleichzeitig von 195 auf 160 Mark. Die gegenwärtigen
Roggenpreiſe überragen die der Schutzzollperiode 1906--13
noch um etwa 10 Mark, die Weizenpreiſe um 40 Mark. Aber
wenn man ſchon von der Geldentwertung und den gert
geſtiegenen Produktionskoſten des Getreides abſehen will,
wer wollte wohl eine Gewähr dafür übernehmen, daß nicht
die Getreidepreiſe der Caprivi- Periode wiederkehren? Man
ſollte doch die Tatſache nicht verleugnen, daß in der erſten
Hälfte des Jahres 1924 die Roggenpreiſe an der Berliner
Produktenbörſe ſich zwiſchen 114 und 147 Mark bewegt, in
den Monaten Mai und e über 130 Mark nur ſelten
erhoben haben. Die Erfahrung hat hinlänglich gelehrt,
daß unter ſolchen Verhältniſſen Zollſätze von 30--35 Mark
für die wichtigſten Getreidearten den Lebensintereſſen der
Landwirtſchaft in keiner Weiſe gerecht werden.

Nach Maßgabe des Zollkompromiſſes können freilich ſeitens
der Regierung mit Zuſtimmung des Reichsrats und des
handels politiſchen Ausſchuſſes des Reichstages die Ein-
gangszölle „im Falle eines dringenden wirtſchaftlichen Be
dürfniſſes“ geändert werden. Man muß aber der Tatſache
Rechnung tragen, daß ſich in unſerer kapitalarmen Wirtſchaft
Konjunkturbewegungen mit beſonderer Schnelligkeit und
Stärke durchſetzen, dennoch die Befürchtung beſteht, daß die
Geſetzgebung durch die Preisentwicklung überholt wird. Nach-
dem nun entgegen den Abſichten der Regierung nicht einmal
Minimalzölle für Getreide feſtgelegt ſind, iſt nicht einzuſehen,
weshalb nicht ganze Arbeit verrichtet und das w.
in letzter Stunde noch ſo umgeſtaltet werden ſolle, wie es auf
Grund der jetzigen Lage des Getreideweltmarktes unbedingt
geboten erſcheint.
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Berliner Sonnabendfreiverkehr.
Am Sonnabend war das Geſchäft von Büro zu Büro ſehr

ſtill. Die Tendenz kennzeichnet ſich aber weiterhin als gut
behauptet. Am Anleihemarkt hörte man Kriegsanleihe un-
verändert zu 0,1972.

Vom Deviſenmarkt.
Der polniſche Zloty liegt weiter ſchwach. Am Geldmarkt

hält die Erleichterung an; infolge der Geſchäftsloſigkeit lauten
die Sätze jedoch unverändert, nämlich 9211 Prozent für
Tagesgeld und 10 Prozent für Monatsgeld.

Berliner Produktenmarkt.
Das Jnlandsangebot von Weizen iſt höher gehalten und

fand mäßigen Umſatz. Die Lieferungspreiſe konnten ſich
dem überſeeiſchen Einfluß nicht ganz entziehen, doch war
die Unternehmungsluſt ſehr vorſichtig. Für Roggen be-
kunden die Mühlen wieder Kaufneigung zu feſteren Preiſen.
Die Provinzforderungen lauteten höher. Jm handelsrecht-
lichen Lieferungsgeſchäft war die Preislage auch etwas beſſer
bei ruhigem Verkehr. Für Gerſte will der Umſatz ſich immer
noch nicht recht entwickeln. Jn Hafer hat das Angebot
aufgehört. Für Mehl haben die feſten Auslandspreiſe die
Nachfrage nach Weizen- und Roggenmehl etwas angeregt.
Futterartikel weiter ruhig.

Die amtlichen Preisfeſtſetzungen.

Getreide und Oelſaaten, per 1000 Kg., ſonſt per 100 Kg.
in Reichsmark.

Weizen, märk. 255——258, Sept. 266, Okt. 268-269; Roggen,
weſtpreußiſcher 190—196, Sept. 206,50, Okt. 211,50--211; neue
Wintergerſte 192—-200; Hafer, märk. 224-232, Sept. 196,
Okt. 201; Mais 214—-216; Weizenmehl 33,50-35,50; Roggen-
mehl 27,50--29,25; Weizenkleie 14; Roggenkleie 13,75; Raps
355——360; Viktoriagerbſen 27—-34; Kl. Speiſeerbſen 25 27;
Futtererbſen 23--25; Peluſchken 23-25; Wicken 26—28;Lupinen, blaue 12,50--14,50; Lupinen, gelbe 15—16,50; Raps-
kuchen 16,60-—16,80; Leinkuchen 23,60—24; Trockenſchnitzel 12,20
bis 12,50; Torfmelaſſe 10; Kartoffelflocken 26,40—-26,70; Soga-
ſchrot 22,40—22,60.

Berliner Schlachtviehmarkt.
Berlin, 8. Auguſt. Auftrieb: 2540 Rinder (812 Bullen,

Kalben und Färſen), 1330 Kälber, 10 416
Preiſe: Ochſen a) 60

b) 50 95,
c) 39--45, d) 30-36, e) 2428; Kälber a) b) 82
bis 80, d) 58-68, e) 50-56; Schafe a) 50--58, 35--434
c) 25--32; Schweine a) und b) e) 83--90, d) 87--93, e) 8
bis 87, 80--83. Marktverlauf: Rinder, Kälber und

Schweine glatt; Schafe ruhig.

Nervöse, wacht auf
sie fühlen sich abgespannt, leiden unter Kopfschmerzen, Gedächtnis-
schwäche, leichter Erregbarkeit, Schwindelanfällen, und bedenken nicht,
daß diese Erscheinungen schleichende Vorposten weit schlimmerer

Leiden sind.
Lassen sie sich die Augen öfinen!

Schwere Nervenleiden wie Neurasthenie, Hysterie, Hypochondrie
können in den meisten Fällen durch rechtzeitige Einnahme des Nerven-
nährmittels Dr. med. Campe's „Nervanol“ vermieden werden. Leider
tun aber die meisten Nervösen erst dann etwas für ihre Nerven, wenn
sich bereits unheimliche Erscheinungen wie: Flimmern der Augen beim
Lesen, Zittern der Hände und Fübe, Taubheitsgefühle, Herzklopfen,
schwere Träume, Ziehen und Schmerzen in den Gliedern, Ameisen-
laufen in Armen und Beinen, Kreuz- und Räckenschmerzen, Muskel-

schmerzen, Zwangsvorstellungen aller Art eingestellt haben.
Aber auch jetzt ist noch Rettung möglich!

Hören Sie, wie Geheilte über „Nervanol“ urteilen:
Seit ich Nervanol nehme, fühle ich mich wohier, bin ich ein ganz

anderer Mensch komme ich mir wie neu geboren vor Das
Unlustgefühl ist verschwunden, habe wieder Preude an meinem Berut
leh föhle mich so stark, daß ich die Bäume ausreißen könnte.

Ich litt jahrelang an Kopfschmerzen, Schlaflosigkeit und infolge-
dessen an einer derart starken Gemütsdepression, daß ich einen Ekel
am Leben empfand und ich mich mit Selbstmordgedanken befreundete.
Mit den letzten Funken von Energie machte ich noch einen Versuch
mit Nervanol, nachdem ein monatelanger kostspieliger Aufenthalt in
einer Nervenheilanstalt ohne jeden Ertolg geblieben war. Nach Ge-
rauch von 8 Schachteln spürte ich eine dauernde Besseruog und
fühle mich seither so gesund wie nie zuvor. Meinem Freunde, der
infolge vieler Schicksalsschläge ebenfalls an einem schweren Neryen-
leiden litt, riet ich als ultima ratio ebenfalls zu Nervanol. Zur un zus-
sprechlichen Freude seiner Angehörigen leitet er heute wieder sein
grobes Unternehmen und dankt dies nebst Gottes Hilfe einzig und
allein nur ihrem Nervanol.

Sie wissen jetzt, wo Sie Rettung finden! Legen Sie noch
heute den Grundstein zu einem glücklichen Leben

ndem Sie Dr. med. Campe's „Nervanol“ kennen lernen. Denken die
nicht: Das hat noch Zeit, oder gar bei mir hilft ja doch nichts,
sondern schreiben Sie lieber gleich heute eine Karte an die Firme
Dr. med. G. Campe, G. m. b. H. Magdeburg-N. Sie erhalten oann
sofort kostenlos und franko eine Gratisprobe Nervanol nebst einer
Broschüre über Nervenleiden.
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